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Der Weltkrieg. 
Die Kämpfe iu en, Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 5 Berlin den 9. Dezember (W. T. B.) 
Berlin, 8. Dezember, abends. 2 
feine Sefonderen Ereignife im Meften und Großes Hauptquartier, 9. Dezember. 
a In Rumänien gewann die Verfolgung Weſtlicher Krie 9s ſchauplatz: 
Der zöſterreichiſche Tagesbericht | Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
h wrd as Wen Aden 8, Degeibet. der Im Somme⸗Gebiet war zu einzelnen Stunden der Geſchützkampf 


F heftig. — Nachts gegen unſere Stellung bei Le Transloy vor⸗ 


esta des Weser fehle gehende ſtarke Patrouillen wurden durch Feuer und Nahkampf 


von Mackenſen. vertrieben; eine Anzahl von Auſtraliern blieb dabei in unſerer Hand. 
Die Verfol der Rum über die Linie 3 2 
e ben . 15 raschen Fortschreiten 55 0 e ſt I ı ch er K rie 9 5 . ch a u p I a ;: 


* a ae Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
ungarische und desc. Ta Be und Bun nn 1 Narocz⸗Sees in der Skory⸗En ge griff en na ch 
zum großen Teil en. Die geſtrige Beute der Feuervorberei 3 £ et 

9. Armes beträgt en 000 Mann. Am Altſluß eu nen en mehrere ruſſiſche Kompagnien vergeblich unſere 
griff die Gruppe des Oberſten von Szivo die in 9 D 


Weſtrumäni ittenen rumäniſchen Kräfte ' ? 
Weftcumänien eg 1 Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


10 Bataillone, 1 Gsfabron und 6 Batterien in dern Zbwiſchen Kirlibaba und Biſtritz⸗Tal ſetzte der Ruſſe geſtern 

we 8000 Mann und 26 Gefhüken ſtrecten ſtarke Angriffe ein. Zumeiſt aden ſie verluſtreich in unſerem 

U Sofern. Jeuer. Nördlich von Dorna atra verlovener Boden wurde vom 

Starte feindliche Angriſſe im Troteful⸗Tal und Angreifer teuer erkauft. — Auch bei in der Hauptſache fehlgeſchla⸗ 

im Ludewa⸗Gebiet wurden blutig abgewieſen. genen Angriffen ſüdlich des Trotoſul⸗Tales errang der Ruſſe bei 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls erheblichem Kräfteverbrauch nur geringe örtliche Erfolge. 


Prinz Leopold von Bayern. 


Bei den k. und k. nn 10 8 Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Der S tret s des Generalſtabes 
e e Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Der linke Flügel der 9. Armee hat die rumäniſche Diviſi 
5 f ke 5 iviſion 
Bul Heeresbericht. 7 2 ln 3 2 85 ’ 
Ber ee Tesahne meldet don die a dem Paß nordöftlich von Sinaia bis nach Südoſten ſich durch⸗ 
Sede non der zumäniigen eront: Sn Ge. zuschlagen verfuchte, aufgerieben. Mehrere tauſend Mann wurden 
dee Der ee e Sänmen vor gefangen viele Geſchütze erbeutet. — Vor dem rechten Armee⸗ 
Unfer Goten henrıben, die eh güne e flügel und vor der raſch vordringenden Donau⸗Armee iſt der Feind 
1 Sate ai unjere Sade melde setze I age — Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne 
Aale gene b eden nd e REN rmeen, ſoweit die zunächſt flüchtige Aufräumung 
Ier. Sei Seide dere e des Schlachtfeldes um Bukareſt ergab, 5 
1 en die verbündeten Trupp 5 ſſiſchen 
a Krad die er Nice über 70000 Mann, 184 Geſchütze 
Ötlih der Feſtung Bukareſt zürückweichen, welche ed 7 
beinen Widerſtand leiſtete. 120 Maſchinengewehre 


} ! 


Der ruſſiſche Rriensbericht, verloren. Die Höhe der Zahl läßt einen klaren Rückſchluß auf die 
d. de, gen liche,, ace Reiensberiät von Größe des Erfolges der verbündeten Truppen zu und nu den Grad 
ge ee Sm, vn Bemoriong, in ber der Auflöſung des rumänischen Heeres, deſſen Berlufte an Toten und 
llürer feinbfihe Fewdwachen an und machten Oe- Verwundeten zur Gefangenenzahl im Verhältnis ſtehen. — Die 


0 Auf: s 2 2 
e fanden an een de Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial it unabſehbar. 


Dorf aryli 5 in Waldkarpat g ; 
Bee Asehe Niuppen eine Hue 3 Aerſt fate Mazedoniſche Front: 


1 . A A sn” - be n 9 2 
a ER Auf den Höhenſtellungen nördlich von Monaſtir und nordöſt⸗ 
. lich von Taralova lag ſtarkes Artilleriefeuer, dem leicht abgewie⸗ 


Rumä : i 1 1 7 
Frege dance Beont:, An der Aebersücsitgen ſene Angriffe im Cernabogen folgten. — Oeſtlich des oberen Ta⸗ 


Fl 8 5 5 7. 3 2 . 8 
Kane ane e Sutig, Sücruiah, Ui un Der hinos⸗Sees ſchlugen bulgariſche Vortruppen eine englische Kom⸗ 


des Feindes f 1 7 2 22 
i ort. Der Feind hatte Erfol ei 2 
ee, 

x an der Eiſenbahn von Titu na uka⸗ e 7 7 
Fb wo die Rumänen infolge Durhßrenina ihrer Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludend or f f. 
Wa germungen waren ſich zurückziehen. 5 — ?:—.. T. 
Feindes ER wurden die Angriffe des wurde der Feind 2 80 Ban 55 a Türkiſcher Heeresbericht. 

. 8 barten Abſchnitt angeſetzten Angriff vertrieben u re 5 5 

Numäniſcher Bericht vom 7. Dezember: unjere_ Rage wieberbergeitellt In den nu 1 8 A e Ae ee 
VV%C%%C%%/ ̃ [el [ieenen rigsränigäben, Stra der Donan 

} Szelwow unternahm der eind na 9 5 770 i eldungen die Za ö 
heftiger Artillerievorberetung einen Angriff auf ſtark behinderte, eingeſtellt. or Bu 
rüber und bemächtigte fih eines kleinen. Rumäniſche Front: Südlich des Fluſſes Trotus kareſt gemachten Gefangenen und die Beute au 
ihn 1 unſerer Stellungen; doch warfen wir dauern die Kämpfe fort. In der Walachei zogen etwa 4000 Gefangene, Darunter 66 Offiziere ver- 
Lege sn einen Gegenangriff hinaus. — In der ſich die Rumänen unter dem Drucke des Feindes ſchiedener Grade, 38 Schnellfeuergeſchütze, darunter 
Arti. Garbuzow (?) üherſchüttete die feindliche nach Often zurück, indem ſie den Feind durch Nach⸗ zwei 10,5⸗Zentimeter⸗Schnellfeuer⸗Haubitzen, hun⸗ 
og De Unjere Gräben, jowie unſere unmittelbar hutkämpfe aufhielten. Bukareſt wurde von den dert Kiſten mit Artillerie⸗Munition, 20 Maſchinen⸗ 
von Gef liegenden Stellungen mit einem Hagel rumäniſchen Truppen am 6. Dezember gegen gewehre, 3 Automobile, tauſende von Gewehren 
ante dessen. Hierauf unternahm die ek Mittag geräumt. Infolge des Rückzuges der rumä⸗ und eine große Menge Ausrüſtungsgegenſtände ge⸗ 
Kompaanten den, Angriff. Etwa zwei feindliche niſchen Truppen zogen ſich auch unjere Streitkräfte ſtiegen. Die Rumänen haben allein im Kampf⸗ 
zei yagiien engen in einen Teil der zuſammen⸗ zurück, indem fie den linken Flügel der rumäniſchen | abjhnitt unſerer Truppen mehr als 600 Tote 
Gchoſſenen ben von Gukalovce (2) ein; doch] Armee ſüdlich von Bukareſt deckten. Jzurückgelaſſen. Der ſtellv. Oberbefeblshaber. 


unferen Truppen ſeit Beginn der Kämpfe vor Bu⸗ 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 


* 
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Aber das eroberte Bukareſt 


läßt ſich der „Lok.⸗Anz.“ melden: Alle 18 Forts 
ſamt Zwiſchenbatterien gelangten vollſtändig un⸗ 
verſehrt in die Hände der Sieger. Der Zuſtand des 
flüchtenden Heeres ſei ein unbeſchreiblicher, der im 
ganzen Kriege nicht ſeinesgleichen hat. Die Be⸗ 
völkerung ſcheint eine Erleichterung zu fühlen, weil 
ſie dem Bombardement entging. 

Verſuchen, unſeren Erfolg mit der Einnahme 
von Bukareſt zu verkleinern, tritt die „Kreuz 
zeitung“ entgegen, indem ſie daran erinnert, wie 
noch r in einem franzöſiſchen Blatte geſagt 
wurde, für die Entente ſtehe das politiſche Aliſehen 
auf dem Spiel, und verliere Rumänien die Partie, 
ſo verliere die Entente auch ihren moraliſchen Halt 
bei den jetzt noch neutralen Völkern. 8 


Bisher 123 000 Rumänen gefangen! 


Wie wir erfahren, iſt die Zahl der rumäniſchen 
Gefangenen nunmehr auf 123 000 geſtiegen. Dieſe 
Zahl würde noch größer ſein, wenn nicht, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, eine große Zahl rumäniſcher Soldaten 
auf der Flucht inzwiſchen ihre Uniform mit dem 
Zivilrock vertauſcht hätte. 


Die Einnahme von Campina und Ploeſti 


muß vom ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus die gleiche 
Bedeutung wie der Eroberung von Bukareſt ein⸗ 
geräumt werden. Die Strecke Kronſtadt—Bukareſt, 
der kürzeſte Schienenweg von Ungarn nach 

Walachei, iſt damit in der Hand der Verbündeten, 
was den Nachſchub an Mannſchaften und Material 
Bedeutend erleichtert. Mit der Eroberung von 
Ploeſti it ferner die Eiſenbahnverbindung der 
Moldau mit der Walachei endgiltig abgeſchnitten. 

In Ploeſti befinden ſich die großen Petroleum⸗ 
raffinerien mit 1 0 modernen Tankanlagen. Von 
äußerſter Wichtigkeit ſind auch für die Mittelmächte 
die eroberten rumäniſchen Petroleumgebiete, deren 
ergiebigſtes das Gebiet von Campina darſtellt. 
Der größte Teil der Rohölproduktion Rumäniens, 
die nahezu zwei Millionen Tonnen pro Jahr be⸗ 
trägt, befindet ſich damit in den Händen der Sieger. 
Alle Entente⸗ Hoffnungen, daß Mangel an Schmier⸗ 
öl und Benzin die Kriegführung und Kriegs⸗ 
induſtrie der Mittelmächte hemmen wird, ſind ſo⸗ 
mit für immer geſcheitert. 

Die Front der Verbündeten in der walachiſchen 
Ebene iſt durch die Einnahme von Ploeſti von 700 
een nunmehr auf 100 Kilometer verkürzt 
worden. f 


Die Flucht des rumäniſchen Königspaares. 


Eine von der Expreß⸗Korreſpondenz über⸗ 
mittelte, bisher aber nicht beſtätigte Meldung des 
Budapeſter Blattes „Peſti Naplo“ beſagt, daß 
König Ferdinand am 2. Dezember früh im Auto 
aus Bukareſt geflüchtet ſei. Das Königspaar und 
ſein Gefolge beſtanden aus 20 Perſonen. König 
Ferdinand befindet ſich in einem kleinen Orte an 
der Grenze, von wo er ſpäter nach Odeſſa weiter⸗ 
reiſen wird. 4 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. = 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
7. Dezember nachmittags lautet: Den Franzoſen 
gelang ein Handſtreich auf die deutſchen Gräben 
öſtlich von Metzeral. Sie führten Gefangene zurück. 
Nichts wichtiges auf der übrigen Front zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 7. Dezember abends: 
Außer ziemlich lebhaftem Artilleriekampf auf dem 
linken Maasufer in der Gegend der Anhöhe 304 ift 
nichts zu melden. k 

1 Bericht: Von der belgiſchen Front üt 


nichts zu melden. 
ö Eugliſcher Bericht. 


Der eagliſche Heeresbericht vom 7. Dezember 
nachmittags lautet: Es hat ſich im Verlaufe der 
Nacht nichts ereignet. 

Engliſcher Bericht vom 7. Dezember abends: 
Heute beiderſeitiges beträchtliches Geſchützfeuer in 
der Nachbarſchaft des Höhenrückens von Thiepval. 
Sonſt iſt außer der gewöhnlichen Kampftätigkeit 
der Grabengeſchütze nichts zu melden. 

Abdankung Joffres? a 

Das erſte Opfer des Falles von Bukareſt wird 
nach der „Voſſ. Ztg.“ auf franzöſiſcher Seite Gene⸗ 


raliſſimus Joffre ſein. Wie einer Pariſer Depeſ he 
der „Gazette de Lauſanne“ zu entnehmen iſt, kün⸗ 


fl digt das „Journal des Debats“ an, daß eines der 


Ergebniſſe der heute zuende gehenden geheimen 
Sitzung der Kammer die Abdankung Joffres fein 
wird, deſſen zurückhaltende Kriegführung den neuen 
Aufgaben nicht mehr zu entſprechen ſcheine. Joffre 
werde durch einen energiſcheren General erſetzt 
werden. Als Ruhepoſten wird Joffre die Stelle 
eines Mitgliedes des neußuſchaffenden Aber⸗ 
Ae der verbündeten Heeresleitungen 
erhalten. 


Keine vermehrte Truppenſendung aus Kanada. 

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ aus 
Ottawa meldet, daß dort amtlich mitgeteilt wurde, 
Kanada werde ſich in Zukunft damit begnügen, die 
Hereitgeſtellten Aberſeetruppen auf voller Höhe zu 
erhalten, aber deine neuen Bataillone mehr bilden. 


2 
Der italieniſche Krieg. 
f Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Geſtern früh ſetzte im Karſt⸗Abſchnitte ſtarkes 
feindliches Artilleriefeuer ein, das ſich gegen den 
Raum von Coſtagnevica zu größter Heftigkeit ſtei⸗ 
gerte, um Mittag jedoch, als ungünſtiges Wetter 
eintrat, wieder nachließ. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
7. Dezember heißt es: Das ſchlechte Wetter hält im 
Operationsgebiete mit ſtarken Schneefällen im Ge 
birge an. Feindliche Waſſerflugzeuge warfen in 
der Gegend von Aquileja Bomben ab. Eine Frau 
wurde getötet, ein Kind verwundet, Material⸗ 

n nicht angerichtet. Als Vergeltung bewarfen 
unfere Flieger das feindliche Flugfeld vom Proß⸗ 
ſee und die auf dem Kai von Trieſt eingerichtete 
e DH feſtgeſtelltem, ſehr ſtar⸗ 


dem Erfolg mit Bomben. 8 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
An der Vojuſa zeitweise ſchweres feindliches 
Artilleriefeuer. 


15 Bulgariſcher Bericht. 

1 bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
7. Dezember heißt es von der mazedoniſchen Front: 
In der Gegend von Monaſtir (Bitolta) hat ſich 
nichts von Bedeutung ereignet. Im Cerna⸗Bogen 
vonzeit zuzeit heftiges feindliches Artilleriefeuer. 
Die bulgariſchen und deutſ Truppen warfen 
den Feind, der erbittert gegen unſere Stellungen 
öſtlich der Cerna anſtürmte, durch einen ſtarken 
Gegenangriff zurück. Zahlreiche feindliche Leichen 
en vor unjeren Stellungen. Wir nahmen 
6 Offiziere und 50 Mann gefangen. Auf beiden 
Seiten des Wardar lebhafte Artillerietätigkeit. 
An der Front der Belaſica Planina Ruhe. An der 
Struma heftiges Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer. Der 
ae verſuchte mehrmals, uns in der Nähe des 
ordufers des Tahinosſees anzugreifen; er wurde 


SO 
gebnis unſere Stellungen in der Nähe d 
dung der Struma. 18 


18 Franzöſiſcher Balkanbericht. 
Der franzöſiſche Heeresbericht vom 7. Dezember 
meldet von der Drient-Armee: Der Feind beſchoß 
unſere Stellung in der Amgegend von Monaftir. 
Bei einem neuen Gegenangriff gegen die ſerbiſchen 
Stellungen auf den Abhängen nördlich von Sokol 
gelang es dem Feinde nur, einen Teil der kürzlich 
eroberten Höhe wiederzugewinnen. Südlich von 
Seres iſt ein von Türken beſetzter Graben durch 
ſche Truppen geſäubert worden, die Gefangene 
machten. 10 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


2 Ein deutſcher Erfolg in Oſtaſrika. 
„Temps“ meldet aus Liſſabon: Der Miniſter⸗ 
präfident teilte der Kammer mit, daß über zwei⸗ 
tauſend Deutſche ſowie ſchwarze Truppen das Fort 
zaßlpeiche nie Dez e en 
veihen Maſchinengewehren angegriffen hätten. 
Nach zwölfſtündigem Kampfe ſei es der Hilfs⸗ 
kolonne nicht gelungen, die Verbindung mit Newala 
wiederherzuſtellen. In der Nacht auf den 28. No⸗ 
vember hätten ſich die portugieſiſchen Truppen nach 
achttägigem hartem Kampfe zurückgezogen. 


Die Kämpfe zur See. 


Ein franzöſiſches Linienſchiff verloren. 


Aus Paris wird vom 8. Dezember gemeldet: 
Das Linienſchiff „Suffrem“ (12 730 Tonnen), 
das am 24. November nach dem Orient abgegangen 
war, iſt nicht angekommen. Es wird für verloren 
gehalten. Die Beſatzung der „Suffrem“ betrug 
18 Offiziere und 700 Mann. 


N Die Leiſtung eines Unterfeebontes. 
— Wie wir hören, hat der durch die Verleihung 
des Ordens Pour le Mörite kürzlich ausgezeichnete 
Kapitänleutnant Steinbrink auf der letzten Fahrt 
mit feinem Unterjeeboot 22 Fahrzeuge mit 14 005 
Tonnen innerhalb elf Tagen verſenkt. Von den 
verſenkten Schiffen waren 11 mit Kohlen beladen 
und nach nkreich und Italien beſtimmt. 

Am 6. November iſt übrigens die Höchſtzahl der 
an einem Tage verſenkten Schiffe mit 38 erreicht 


Verſenkte Schiffe. 


ſenkt. Der Dampfer 
1 und der däniſche 
„Rinajoni“ wu am September verſenkt. 
Sämtliche Beſatzungen wurden gerettet. 

1 = See error 
Schoner „ — geſunken; die Mann en 
wurden gelandet. Der ſpaniſche Dampfer „Gerona“ 
iſt es erg 


Beſatzung von 6 nn wurde von einem ſchwe⸗ 
8 onen aufgenommen und in am 


Aus Stavanger teilt „Morgenbladet“ mit, daß 
der ne ampfer „Orvar“ von Göteborg 


wtmiliags der Beſatzung des Dampfers 
e von 89 Rordenſfeldiſchen Dampfſchiff⸗ 


7 . rigen er fn ſet. Die 


43 Seemeilen von der Küfte entfernt verſenkt wor⸗ 
den. Sie hatte Bergen am 5. Dezember mit einer 
Konſervenladung pverlaſſen. Die Maanſchaft 
wurde von dem Unterſeeboot aufgenommen, das ſie 
ſpäter an Bord des ſchwediſchen Dampfers brachte 
e faßte 412 Tonnen und war 1873 
er 5 


Der AUnterſeebootkrieg 
wird in England immer fühlbarer. 


„Daily. Mail“ bringt einen Artikel, der die 
Aberſchrift trägt: „Zehn Schiffe pro Tag. — Die 
Unterſeebootsblockade“. Der Artikel beginnt: 
Heute erſchienen in unſeren Spalten die Namen 
von 15 Schiffen als die Opfer der deutſchen Unter⸗ 
ſeebootsblockade. Sonnabend waren es 7, Freitag 
10, Donnerstag 7 und Mittwoch 12. Die Deutſchen 
nähern ſich alſo dem Durchſchnitt von 10 Schiffen 
pro Tag, wenn ſie ihn nicht ſchon erreicht haben; 
denn vermutlich find noch nicht die Namen von 
allen verſenkten Schiffen bekannt geworden. Der 
fortgeſetzte Verluſt von 10 Schiffen pro Tag darf 
nicht geduldet werden. Von den verhältnismäßig 
ſicheren Bedingungen des vorigen Jahres, wo dank 
unſerer guten Verteidigung durchſchnittlich nur ein 
britfſches Schiff täglich verloren ging, ſind wir in 
die höchſt unbefriedigende gegenwärtige ge⸗ 
kommen. Die Anterſeebootsgefahr bedroht die 
wahren Wurzeln unſeres nationalen Lebens; ſie 
15 überwunden werden, oder ſie kann uns über⸗ 
winden. - 


Der norwegiſche Schiffsverluſt im November. 

Eine Aufſtellung des norwegiſchen Handels: 
departements zeigt, daß die norwegiſche Handels⸗ 
flotte im November einen Verluſt von 19 Schiffen 
mit 32 993 Tonnen hatte. 


Eine däniſche Fiſchladung von den Engländern 
aufgebracht. 

Das letzte in dieſem Jahre aus Grönland in 
Kopenhagen eintreffende däniſche Schiff „Godthaab“ 
iſt unterwegs von den Engländern aufgebracht und 
nach Grimsby geführt worden, wo das Schiff die 
Ladung löſchen mußte, die hauptſächlich aus geſal⸗ 
zenen Fiſchen beſtand. Das Schiff „Godthaab“, ſo⸗ 
wie ſeine Ladung gehören dem däniſchen Staat. 
Von däniſcher Seite wird „Politiken“ zufolge gegen 
das Vorgehen der Engländer Verwahrung einge⸗ 
legt. Das engliſche Vorgehen wird von „Politiken“ 
als ebenſo bedauerlich wie unverſtändlich bezeichnet. 

Nach weiterer Meldung aus Kopenhagen hat die 
Aufbringung des däniſchen Regierungsſchiffes 
„Godthaab“ auf der Heimreiſe von Grönland und 
die Beſchlagnahme feiner Ladung durch die Eng⸗ 
länder in allen Kreiſen das größte Aufſehen erregt. 
Die Blätter aller Richtungen beſprechen den Fall, 
nennen ihn einen Übergriff und legen energiſch 
gegen die Verletzung der Rechte der neutralen 
Staaten durch die Engländer Verwahrung ein. 


Eine Verschmelzung der alliierten Flotten? 


Laut „Boll. Ztg.“ bereitet die engliſche Admi⸗ 
ralität die Verſchmelzung aller Flotten der Alli⸗ 
ierten vor, die unter dem Befehl der englischen 
Admiralität ſtehen ſoll. Auch Japan ſoll ſeine See⸗ 
ſtreitkräfte zumteil nach Europa bringen, um 


andere Geſch freizumachen. So hofft Eng⸗ 


land, der immer mehr zunehmenden Unterſeeboots⸗ 
gefahr gegen die eigene Küſte zu begegnen. 


die geſpannte Lage in Athen. 
Abbruch der Beziehungen zwiſchen Griechenland 
und der Entente. 


Die Mailänder Zeitungen „Sera“ und „Secolo“ 
berichten aus Athen: Der Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen der Entente und Grie⸗ 
chenland kann als bevorſtehend gelten. 

Der Londoner „Times“ wird aus dem Piräus 
gemeldet: Die Läden in Athen ſeien wieder geöff⸗ 
net. Die Untertanen der alliierten Länder gingen 
an Bord der Schiffe im Hafen von Piräus. Grie⸗ 
chiſche Matroſen ſorgten für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung. Die Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und den Alliierten ſeien in Erwartung nähe⸗ 
rer Mitteilungen der Ententeregierungen ſo gut 
wie abgebrochen. 

Die Pariſer Preſſe nennt die Vorgänge in 
Athen die bisher größte Demütigung des Vierver⸗ 
bandes. „Libre Parole“ ſchreiht: Verhehlen wir 
uns nicht, daß uns Konſtantin ohne Pauken und 
Trompeten, aber dafür mit unſanfter Energie aus 
Athen entfernte. — „Matin“ meldet: Konſtantin 
begab ſich nach Lariſſa, woſelbſt ih die Hauptaumee 
konzentriert. Nach der franzöſiſchen Kolonie ver⸗ 
ließen auch engliſche und italieniſche Privatleute 
Athen fluchtartig. Die Aufſichtsorgane des Vier⸗ 
verbandes bei den Poſtanſtalten werden gewaltſam 
beſeitigt. 5 

Die Mobilifierung des griechiſchen Heeres 
beſtätigt ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet. Sie 
nimmt ihren ungeſtörten Fortgang. Man vermu⸗ 
tet auch, daß die Regierung die nötigen Lebens⸗ 
mittelvorräte aufgeſpeichert habe. 


Blockade über Griechenland. 


Amtlich wird Über Genf nachſtehender Wortlaut 
der Erklärung betreffend die Verhängung der 
Blockade über Griechenland veröffentlicht: Die 
Regierung der franzöfiſchen Republik verhängt im 
Einvernehmen mit ihren Alliierten die Blockade 
über Griechenland und gibt hierdurch die Bedin⸗ 
gungen bekannt, unter welchen fie ausgeübt werden 
wird. Die Blockade wird nom 8. Dezember. 8 Uhr 
morgens, als effektiv erklärt. Sie erſtreckt ſich auf 
die griechiſchen Küſten mit Einſchluß der Inſel Eu⸗ 
boea, Zakynthos und Leukas von dem im 39. Grad 
nördlicher Breite von Greenwich und 20. Grad 20 
öſtlicher Länge gelegenen Punkte bis zu dem in 
39 Grad 50 nördlicher Breite und 22 Grad 50 öſt⸗ 
licher Länge gelegenen Punkte ſowie auf die gegen⸗ 
wärtig unter der Abhängigkeit oder Beſitznahme 
der königlich griechiſchen Behörden befindlichen In⸗ 
fein. Schiffe dritter Mächte, die ih in den blockier⸗ 
ten Häfen befinden, können bis zum 10. Dezember, 
8 Uhr morgens, frei auslaufen. Dem Oberdbefehls⸗ 


on haber der die Blockade vollziebenden Seeſtreitkräfte 


wurde die Weiſung erteilt, den örtlichen Behörden 
dieſe Erklärung zur Kenntnis zu bringen. 
Ein griechiſcher Torpedojäger in die Luft geflogen. 
Nach einer „Stefani“⸗Meldung iſt der griechiſche 
vom Admiral Fournet beſchlagnahmte Torpedojä⸗ 
ger „Pauphir“ infolge einer Entzündung der Pe⸗ 
troleumvorräte in die Luft geflogen. 5 Mann der 
franzöſiſchen Beſatzung wurden getötet, 25 ver⸗ 
wundet. 


Das Fiasko der Verbandsdiplomatie in Athen. 


Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ vom 4. De 
zember führt aus: Die der Verbandsdiplomatie in 
Athen geſtellten Aufgaben waren gewiß ſehr ſchwie⸗ 
rig, aber die engliſchen und franzöſiſchen Diploma⸗ 
ten ſind auch ungewöhnlich plump und unglücklich 
aufgetreten. Das Ende mußten Straßenkämpfe 
ſein. Wie man auch über König Konſtantins Po⸗ 
litik denkt, man muß die Feſtigkeit bewundern, mit 
der er ſie durchführt. Er weiß ſeinen Weg, und er 
geht ihn ohne Furcht. Der König iſt ein feſter 
Charakter und auch ein Diplomat. Am merkwür⸗ 
digſten iſt es jedoch, daß er eine ſo große Partei um 
ſich bilden konnte. Sein Werk iſt ſchon ſeit langem 
vorbereitet. Das griechiſche Heer iſt Jahre hin⸗ 
durch einem ſtark preußiſchen Einfluß ausgeſetzt ge⸗ 
weſen. Es zeigt einen Stamm an Offizieren und 
Unteroffizieren, die genau wie König Konſtantin 
denken, und die namentlich den Treueid ganz 
preußiſch auffaſſen. Gegen dieſe preußiſche Mauer 
find die engliſchen und franzöſiſchen Diplomaten 
immer wieder angerannt, zum Schluß mußten fie 
Maſchinengewehre in Tätigkeit ſetzen. Die weſt⸗ 
europäiſche Diplomatie hat ihre Karten ſehr un⸗ 
glücklich geſpielt, einen Fehler nach dem anderen 
begangen. Wenn ſie ſchließlich in ihrer Verzweif⸗ 
lung zu der Brutalität griff, die Diplomaten der 
Mittelmächte mit Macht zu entfernen, ſo war dies 
in Wirklichkeit eine Falliterklärung und nicht zum 
wenigſten eine großartige Anerkennung für die 
Überlegenheit der deutſchen Diplomatie. Man kann 
annehmen, daß der Mangel an Tüchtigkeit und 
Handelskraft, den die weſteuropäiſchen Diplomaten 
in Athen an den Tag legten, teilweiſe ſeinen Ur⸗ 
ſprung in Paris und London hat. Es ſind zu viele 
Köche, die den Brei bereiten. Immer größer wird 
die Unzufriedenheit in England und Frankreich 
über die Diplomatie, über das Heer und die Flotte. 
Das kommt in der engliſchen Miniſterkriſis zum 
Ausdruck, auch dem Miniſterium Briand geht es 
kaum beſſer. 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Dezember 1916. 

— König Wilhelm II. von Württemberg if 
zum Beſuch des beſetzten Oſtgebiets in Warſchau 
einge troffen. i 

— Der Marine⸗Opfertag hat einen Ertrag 
von 4 Millionen Mark geliefert. 

— In einer Konferenz der Rektoren aller 
deutſchen Aniverſitäten, die heute in Halle tagt, 
ſoll laut „Berl. Tagebl.“ die Wirkung des Zivil⸗ 


dienſtpflichtgeſetzes auf die Univerſitäten beſpro⸗ 


chen werden. a 

— Der Verband der Kaffeehausbeſitzer 
Deutſchlands beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 
Ausſchußſitzung vor einigen Tagen mit der Ver⸗ 
kürzung der Polizeiſtunde. Faſt ſämtliche größe⸗ 
ren Städte des Reiches hatten Vertreter geſandt. 
Das Ergebnis der Sitzung war eine Eingabe an 


den Bundesrat und Reichstag des Inhalts, daß Mark, 


in voller Würdigung der durch das Geſetz geſchaf⸗ 
fenen Lage trotzdem Mittel und Wege gefunden 
werden möchten, das in ſeiner Exiſtenz bedrohte 
Kaffeehausgewerbe vor dem Untergange zu bes 
wahren. Die Eingabe ſchlägt als Mindeſtunter⸗ 
ſchied zwei Stunden vor, ſodaß dem Publikum 


noch genügend Zeit bleibt, die Kaffeehäuſer zu 7 


beſuchen. 

Breslau, 8. Dezember. Der König von Bay⸗ 
ern iſt heute früh 6 Uhr 50 Minuten hier einge⸗ 
troffen. Er begab ſich nach kurzem Empfang auf 
dem Bahnhof zum Dom zur Maſſe. Am Portal 
des Domes wurde er vom Fürſtbiſchof empfangen. 
Um 7 Uhr 50 Minuten ſetzte der König die Reiſe 
ort 


Neuſtrelitz, 8. Dezember. Die Leiche der 
Großherzoginwitwe von Mecklenburg ⸗Strelitz 
wurde heute Morgen um 8 Uhr vom Sterbe⸗ 
zimmer nach der Schloßkirche gebracht, wo nach 
der feierlichen Aufbahrung heute Mittag von 1 
bis 3 Uhr die Paradeausſtellung unter Teil⸗ 
nahme der geſamten Bevölkerung ſtattfand. 

Leipzig, 7. Dezember. Anläßlich der Tagung 
der Abgeordneten des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung wurde an Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet: 
Eurer Kaiſerlichen Majeſtät bringen die zur 
dritten Kriegstagung verſammelten Abordnun⸗ 
gen des Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung, zu tiefem Dank bewegt durch den ſieg⸗ 
reichen Einzug der verbündeten Heere in Buka⸗ 
reſt, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Sie 
blicken gehobenen Herzens zu Deutſchlands Kat- 
ſer empor, dem glaubensſtarken Bekenner unſeres 
heiligen Evangelismus. Sie vertrauen feſt auf 
den kaiſerlichen Schutz, den Schirm des evange⸗ 
liſchen Lebens, ſoweit die Macht des Deutſchen 
Reiches reicht, und erflehen, unerſchütterliche 
Irre gelobend, ein gnädiges Walten des All⸗ 
mächtigen über Kaiſer und Reich. Dr. Rend⸗ 
torff. i 


| 


Ausland. 


Wien, 8. Dezember. Wie die Korreſpondend 
Wilhelm erfährt, ſind die Gerüchte, wonach Ge⸗ 
neraladjutant Graf Paer nicht unbedenklich er⸗ 
krankt ſei, ſehr übertrieben. Graf Paer, der nur 
erholungsbedürftig iſt, wird in nächſter Zeit 
ein Sanatorium aufſuchen. 

Tokio, 7. Dezember. Feldmarſchall Fürſt 
Dyama, der Befehlshaber des japaniſchen Heeres 
im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege, iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 8. Dezember. (Einrichtung einer 
Kriegsküche] Der Bienge Magiſtrat miit Bei⸗ 
hilfe des Kreiſes eine Volksküche eingerichtet, die 
guten Zuſpruch findet. 

e Brieſen, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer hat bei dem achten Sohne des hieſigen Ei⸗ 
ſenbahnaſſiſtenten Gerullis Patenſtelle angenom⸗ 
men. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Wurl in 
königl. Neudorf gelang es, eine dem Beſitzer Klem⸗ 
pahn 1 ſehr wertvolle Stute bei dem Be⸗ 
iger Alex Zielinski in Eliſenau (Kreis Sharm) 
aufzufinden. Das Pferd wurde beſchlagnahmt u 
ſeinem alten Eigentümer übergeben. In 
Trzianno brannte die dem Gemeindevorſteher 
Michael Müller gehörige Scheune mit Erntevor⸗ 
räten ab. Es liegt Brandſtiftung vor. — 855 Ar⸗ 
noldsdorf iſt ein Einwohnerhaus des Gutsbeſitzers 
Malzahn niedergebrannt. z 
e Freyſtadt, 8. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
heſſen Ortsgruppe des ndes der Landwirte, 
deſſen Vorſizer Gutsbeſitzer Volkmann iſt, veran⸗ 
ſtaltete geſtern Abend im Bahnhofshotel eine gut⸗ 
beſuchte e in welcher Bundesredner 
Wenghoffer⸗Berlin über das Thema: „Die Land ⸗ 
wirtſchaft im dritten Kriegsjahre“ ſprach. Heute 
wird derſelbe Redner in einer Verſammlung in 
Guhringen ſprechen. Auch der Kriegerverein 
ſendet in dieſen Tagen wieder wie in den beiden 
Vorjahren an ſeine im Felde ſtehenden Mitglieder 
Weihnachtsliebesgaben. Lehrerin Fräulein 
Maſchke. welche am 1. Dezember von unſerer 
Stadtschule auf die zweite 1 ee in Linden⸗ 
thal, Kreis Graudenz verſetzt wu iſt, da ſie 
dieſe Stelle infolge ſchwieriger Penſtonsverhältniſſe 
nicht antreten konnte, auf die zweite Stelle in 
Wachsmut bei Rieſenburg verſetzt worden. 

Berent, 7. Dezember. (50 e katholiſches 
Lehrerſeminar in Berent.) Die Feier des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens des königl. katholiſchen Lehrerſemi⸗ 
nars wurde durch ein amt mit Tedeum einge⸗ 
leitet. Am 10,30 Uhr fand im feſtlich geſchmückten 
Saale des Seminars eine einfache Erinnerungs⸗ 
feier ſtatt, zu der ſich außer den Anſtaltskreiſen die 
Vertreter der hieſigen Behörden und 5 lreiche 
nung eingefunden hatten. An den vier Grab⸗ 
Hügeln hier verſtorbenen Lehrer des Seminars 
wurden Kränze niedergelegt. 

Elbing, 7. Dezember. (Perſonalnachrichten.) 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Haenſel von der Staatsan⸗ 
waltj zu Elbing iſt nach Frankfurt am Main 
und Gerichtsaſſeſſor Dr. Lucau von Düſſeldorf nach 
Elbing verſetzt worden. Der Magiſtrat der 
Stadt Elbing hat anſtelle des verſtorbenen Super⸗ 
intendenten Bury den Pfarrer Artur Weber zum 
erſten Pfarrer von St. Marien und den bisherigen 
dritten Geiſtlichen der Kirche Bergau, zum zweiten 
Pfarrer von St. Marien gewählt > 

Dirſchau, 6. Dezember. (Die Zuckerfabrit Dir⸗ 
ſchau) hat heute ihre diesjährige Bezirkszeit be⸗ 
endet. Es ſind rund 420 000 Zentner Rüben verar⸗ 
beitet worden. 

Danzig, 8. Dezember. (Bei der heutigen 57. 
Zuchtvieh⸗Auktion) der weitpr. Herdbuchgeſellſchaft 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ und iehhofe 
im 


— 


— 


Beiſein des Generalſekretärs der Landwir 
ſchaftskammer Dr. Steimmig wurde zumeiſt das 
Doppelte, oft das Dreifache des geforderten Min? 


In 8 
Kühe 1400—1800 Mark. 21 
von 1000-1670 Mark. 
Dee von 920 Mark und 1000 Mart waren Zucht⸗ 
ullen unter 1200 Mark nicht zu erſtehen. Die 
beiden höchſten Preiſe 
und 3060 Mark. 
980 Mark, in Fü ik 
14 Fällen 1200-1710 Mark für Zuchtbullen gezah 
Raſtenburg, 6. Dezember. (Wegen Verbrechens 
im Amte) hatte ſich die Poſtaushelferin Ema 
Greienweit aus Drengfurt vor dem agerich, 
in Bartenſtein zu verantworten. Die Angeklag 
Hat in mehreren Fällen Poſtanweiſungsbeträge 5 
terſchlagen, teilweiſe unter Namensfälſchung. D 
Geſamtſtrafe lautete auf 1 Jahr 6 ate Gefäng 
nis. f 
Königsberg, 6. Dezember. (Großfeuer.) 
chemiſche Fabrik am Holfteiner auf e 
nördlichen Pregelufer ſtand heute Abend ung des 
eit 8 in Flammen. Der Widerſchein das 
randes überleuchtete weithin die Stadt. Als 
euer entdeckt wurde, hatte es bereits einen 4 
edeutenden Umfang angenommen. ti gte 
euerwehr und eines Spritzen fers bete pen 
ih ein großes Aufgebot von Soldaten an päter 
öſcharbeiten. Aber es gelang bis zum WET, 
Abend nicht, des Feuers Herr zu werden. Jod 
Anſchein, als ob von dem er rön⸗ 
des 


Da 
nichts Lebe ee Des 


en. 
tten, iſt zu 
en Brande . Ae 


Die 
dem 


Brahe ea 
klagte hatte in ſeiner Eigenschaft als Poſtbega 
ſeit geraumer t fortgeſ für 1 
Kriegsgefangene beſtümmte Pakete an * zwel 
men, gene und unterſchl ſowie ſich ders 
Fällen Poſtwertzeichen abgelöst und be Nändig 
wendet. Der Angeklagte, der zum = 

war, wurde zu einer Geſamtſtrafe von 5 
. Gefängnis und 2 Jahren Chr 
urteilt. 

Bromberg, 8. Dezember. (Hauptverſammi 
der landwirtſchaftlichen Vereine.) Im 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts fand heute 
2,15 Uhr die diesjährige Haupto 
der Landwirtſchaft⸗ kammer 


= en Vereine und zweckverwandten Ber: 


ard deln burg in Hotel pig von gen- unter Lei⸗ S Dienstag wird die vige J und die anderen Blätter de N 
er oil Sr Ber Feten van 5 burg im Hotel „König von Preußen“ u ei⸗ Dre enstag Poſſe 55 ds e Blätter derſelben Nichtung Find 
nd 


amäderchaus“ 

tung des Amtsvorſtehers Domnick aus Kunzen⸗ vis“ wiederholt, die füngſt mit rauf zmiftz zur On im 

? N Veifal aufgenommen wurde. Donnerstag bringt n obwohl ihr Optimismus nicht gerecht⸗ 

ab, welche aus allen Teilen der Provinz gut beſucht die Erſtaufführung der neuen Operette „Das Fräu⸗ 1 
1 Er- lein vom Amt“ von Gilbert, die über, alle Bühnen Ein verkleidetes Schiff im nördlichen Atlantic? 

öffnungsanſprache auf den Ernſt der ng hin, angen iſt. Freitag geht neueinſtudiert das Luſt⸗ 22 

welche für unjere Volksernährung von bejonderer ſpiel „Huſarenfieber“ von Skowronnek und Kadel⸗ London, 8. Dezember. Neutermeldung. Die 

4 und Uns in a als Wohl u intel y Ferne außer Admiralität meldet, jie hätte einen Bericht erhalten, 

eit jo w mnement ſta zitellung für OR 5 5 

en 8 Gören de die an der Front ſtehenden Mannschaften des Regi⸗ Fall bewaffnetes 12 gg Schiff von 

27 75 Obſtbaulehrer der Landwirtſchaftstammer ments 61 und der angegliederten Truppenteile. Handelsſchiſſen am 4. Dezember im nördlichen 

Westpreußen, hielt einen Vortrag über Mohrrüben. — (Varietee im „Preußiſchen Hof“) Atlantiſchen Ozean geſichtet worden ſei. Eine 

kultur. Den Hauptvortrag hatte Gartenbaudirek⸗ Die von der Goddlerſchen Künſtlertruppe vers weitere Meldung ſei nicht eingelaufen. 

tor Grobben⸗ Berlin als Leiter der Frühge⸗ anſtalteten Wohltätigkeitsvorſtellungen zum beiten 

einge und ermahnt jeitigen S VVV en an ke 5 

inge und ermahnte zum gegenſeitigen Ver verbreitet in eingehender Weiſe über die Ent⸗ freuen . S0 au ie London, 8. Dezem € 3 

bilden Stadt und Lond. Di ſchlechte Kartoffel⸗ en ee en des Si und Garten: gez: orſtellung zum Gehen des Armierungs⸗ Dam fer 555 eee, 

Ente dieſes Jahres ſei durch die beſonders gute bau. taillons den lebhafteſten Beifall. Am morgigen |” per „Rind! e e eee 

Ernte an Brotgetreide und Futtermittel fomeit nereibeſitzer Auguſt Feldſien⸗ Marienburg Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet wieder eine die Bejahungen des ſpaniſchen Dampfers Gerona“ 

ausgeglichen, daß Befürchtungen für die Ernäh⸗ fragte an, ob die Gärtner auch zum Hilfsdienſt ge⸗ große Vorſtellung ſtatt, bei der zwei neue Einakter und des holländiſchen Dampfers „Kediri“, deren 


t 

alteiöien Vertretern aller landwirtſchaftlichen 
uneiſe u. a. Regierungspräſident Dr. von Guenther 
5 Oberbürgermeiſter Mitzlaff teil. Landrat a. D. 
5 Trestom-Ominst, der Vorſitzer der Land⸗ 
auf ſhaftstammer, erinnerte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
5 7 an die bebannten beiden Hindenburg⸗ 
5 ie die Landwirte zu höchſter Arbeitsentfal⸗ 
5 ung anſpornen würden. Es folgte ein Vortrag 
85 Dr. Hoff meiſter, dem Hauptgeſchäftsführer 
15 Landwirtſchaftskammer, über das Thema 
: ie Ernährung im dritten Kriegs⸗ 
da br Der Redner erörterte die Schwierigkeiten, 
bre der Krieg für die Landwirtſchaft Saen 
ehen 


zung nicht beſtänden. Der Wanderlehrer an det paren. Dieſe Frage wurde bejaht, denn der Gärt⸗ zur Aufführung gelangen. (Siehe Anzeige!) Verſenkung früher gemeldet wurde. 
Landwirtſchaftska a e lee e e n Berl — (Verlängerte Geſchäftszeit vor ’ 5 ; 
9 ſchaftskammer, Jan erriets, 8 ene e 558 Weihnachten) Wie im vorigen Jahre, wirs London, 8. Dezember. Der holländiſche 


odann über „Die Berforgung der 
Nunitionsarbeiter mit Bett und 
etterzeugniffen“. Durch den vollſtändigen 
Mangel von Zufuhr an Fetten ſei die Landwirt⸗ 
eie zweifellos in eine ierige Lage geraten. 
5 bleiben ihr nur noch die tieriſchen na Die 
Landwirte haben die Pflicht, die Erzeugniſſe auf 
der bisherigen Höhe zu erhalten, ja er 
. ie Milchzentrifuge müſſe . 
isher Verbreitung finden, um die Milchproduk⸗ 
tion auf die denkbar 591 b Stufe gu bringen. Zum 
luß erinnerte der Re 


ändi telle die Rechte der Gär die Geſchäftszeit an den zwei letzten Sonntagen vor Dampfer „Borneo“ landete die Beſatzung des bel⸗ 
15 Lende n f a tar Se en Weihnachten dem 17. und 24. Dezember, bis abends giſchen Dampfers „Keltier“ (2360 Tonnen) und 
— (Di „an den Werktagen der letzten Woche vor des norwegiſchen Dampfers „Meteor“ (4211 To.). 


nachten, vom 18. bis 23. mber, bis abend 5 2 
ordnung betr. Licht und Kraft wird dem⸗ 10 e verlängert weden: 7 “ |äufemmen 59 Personen. Beide Schiſſe waren durc 
nächſt veröffentlicht werden. Wie wir Hören, wird — (Swangsverſteigerung.) Das auf ein Unterſeeboot verſenkt worden. Der norwegiſche 
Se perboten. Die äußere den Namen 55 Kaufmanns Se Schmaglomski Dampfer „Nerrion“ (1920 Tonnen) iſt geſunken. 
eleuchtung der Schauſenſter und die Innen⸗ Grunde De 8 8 . moe e Kriſtiania, 8. Dezember. Meldung des 
Beleuchtung wird Einſchränkungen erfahren. Der heute an Gerichtsftelle verſteigert. Das Höchſtgebot „Norsk Telegrammbüros“. Der norwegiſche Bize⸗ N 
feſigeſezt. Ausgenommen find nur die Nah ⸗ wit 818,75 Mark und Übernahme von 4500 Mark konful in Ploth teilt mit, daß der norwegische Rs 
4 0 Der Schluß für en ER übrigen Hypotheken find ausge Dampfer „Ella“ (878 Tonnen), mit 640 000 Kronen 
Gaſthäuſer, Theater, Lichtſpiechäufer, Sing: ER ” e a ene . e gegen Kriegsgefahr verſichert, von Gothenburg nach 
ballen ufw. wird auf 10 Uhr feſtgeſetzt wer⸗ Auflaſfung erfolgt in 14 Tagen. Goole unterwegs, am 3. Dezember 2 Uhr nach⸗ 
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arbeiter. den. Ausnahmen können durch die Zentralbehör⸗ itt in deutſchen Unterfeeboot 
Gnefen, 7. Dezember. (Maſſenſpeiſung der ttet werden, jedoch darf der Schluß nicht 5 mittags von einem n An eeb auf 
Sonn Mit der Schu n peifung, der ber an 10 ae 5 BB: f b nicht s berg beſetten Oftgesiet, 6. Dezember. (Sie- |56 Grad 55 Minuten nördlicher Breite und 5 Grad 


5 5 idigung der Rekrut benfacher Mord.) In dem Dorfe Podwalina, 30 Minuten östlicher Länge verſenkt worden jei, 1 
aller es 85 8 9 at tu n 1 en der Gar 12 Gemeinde Przytyk, Gouvernement Rado m, wur: nachdem das Rettungsboot mit der Mannſchaft ins ö 


: : den die wohlhabende fünfköpfige Wirtsfamilie - 3 
JJ... ͤ ͤ SEITE Etrin amannen m Wi cuen Iso 
ſprache hielt für die Cvangeftihen Herr Garniſon⸗ | 19 anscheinend um einen Raubmorb, i DU I RE ENGL. ICkE er u 


pfarrer Luba, für N 5155 Ser “ : Mannſchaft in Blyth gelandet. 
„ wohn = 5 
ganderende Gerciat des Nele. 17. Kemer zer Liebesgaben für unſere Truppen. rege 


wurde a in den Räumen der Handels: und Ge⸗ 


Einrichtung gedacht iſt, teil. Die Koſten der Maſ⸗ 
enſpeifung betragen gegen 1200 Mark, die größten⸗ 
Ss von der Stadt au Jugend werden. Die Bür⸗ 


inet: bringt dieſer Jugendfürſorge großes In⸗ Herr Generalleutnant Wagner, bei, der zum Schlu Es gingen weiter ein: ien Börſenverkehr blieb es heute bei gut beha 
5 5 w 1945 Feen N. zu ein Ho auf den oberſten Kriegsherrn ausbrachte⸗ Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, ten . 1 5 alle ziemlich ill. wenn auch auf An 
2 


— (Eine Stadtverordnetenſitzung) Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Frau Juſtizrat nen Marttgebieten ſich ewas mehr Intereſſe zeigte. Bemerkens⸗ 
= — — 1 am Mittwoch den 13. d. Mts. ſtatt, En einer Ward 205 Mark, Grau Se 1 Mask. dn 
„Die Welt im Bild.“ agesordnung, die 43 Punkte enthält. „ (Sellner 1 Weihnachtspaket für 5 Mann. die de e e ee e 
it = — (Rammermujitabend) Wir weiſen — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute Am Anleihemarkt a 0 deutsche Anleihen bevor⸗ 
die Der vorliegenden Ausgabe unjerer Zeitung iſt nochmaks an dieſer Stelle auf das Konzert empfeh⸗ keinen Arreſtanten. zugt; ferner zeigte ſich Begehr für alle ausländischen Anlel⸗ 
ie Nr. 50 der illnftrierten Unterhaltungsbeilage lend hin, das die vereinigten Muſikfreunde Thorn» — (Zugelaufen) it ein Hahn (bei Böttcher, den. 
Die Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher an dieſem Sonntage um 8 Uhr im Artushofe ver⸗ Melltenſtraße 87). 
beitimmten Exemplaren beigefügt. anſtalten. Die bekannte Triovereinigung Schu⸗ Amfterdam 7. Dezember. Scheck auf Berlin 38,871), 
mann⸗Heß⸗Dechert wird nicht verfehlen, Muſik⸗ = Wien 2485, Schweiz 48,70, Kopenhagen 66,17 Stockholm 
Lolalnachrichten len aalen Gera zu, Kiefer Been Letzte Nachrichten. e 
hd en entnehmen inla © erin 15 5 
Thorn, 9. Dezember 1916. Wallis oder an der endkaſſe. Der König von Bayern im Großen Hauptquartier. Amſter dam. 7. Dezember. Leinöl per Februar 64! „ per 
— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſten: Musketier Erih Wittke 


ing finde in onietonzert) Am Donners⸗ Berlin, 8. Dezember. Amtlich. Se. Majeſtät Mörz 68 %. — SantosRaflee per Dezember 58. 
aus unſerem 
e gt. 21) aus Stolp: Beſitzer Eduard 


Mark: Frau Rich. wert find von Montanwerten Phönix, Hohenlohe und Caro, 


rtushof ein Konzert d 8 a Bi 
Tinzmann ſtatt, in welcher der Letter, 08 . der König von Bayern, begleitet von Miniſter⸗ 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
a. 


5 Wi „Kreis Schwetz. werkem Entgegenkommen gegen ihm ausgeſprochene präſident Graf von Sertling, it heute im Großen Für telegraphiſche 8. Dezemberſ a. 7. Dezember 
— ae 11 e N erster Klaſſ Wünsche noch einmal Gelegenheit geben Er zwei] Hauptauartier eingetroffen, um Sr. Majeſtät einen er Geld | Brief | Geld | Brief 
erhiet: Leutnant Viktor Siet, Sohn des Guts⸗ per ſchönſten Tonmerte der Weltliteratur, die länd⸗ Beſuch abzuſtatten. Gleichzeitig haben ſich der | Nemsort (1 Dollar) 228 29. 297 295 
beſitzers Reinhold L. in Marienau. — Mit dem liche Symphonie (6) von Beethoven und die 2. un: Keichska zler und der Stantsſekretär des Auswä Holland (100 Flg 288 | 2881, | 27 28810. N 
Eiſernen Kreng zweiter Klaſſe wurde aus- gariſche Rhagſodie von Liſzt, kennen zu lernen. euch nter e ee | en 174 142, 170 iso 
zeichnet: Kriegsfreiwilliger Otto Mielke (Juf⸗ (der Stenogtaphenverein Stolze⸗ tigen Amtes ins Hauptquartier begeben. Norgegech (100 Ke 1671 sole] 166, 188“ 
JJJJJJ/J%%%%% . dar mitttenspäigen ie | mal Bi, | SEE al Sic 
bei Güldenhof, i 5 2 b. terreich-Ungarn 2 5 . 0 
— (Pe 1 en wer in der Ein Herr trat dem Verein bei. — Der Boıtt er Ihafts ne in B f. Bulgarien (100 Zeva) 791 „ 80,1 794, 80%, 
am ee) m Oberleutnant befördert: der teilte mit, daß der 5. De Herr ax Berlin, 9. Dezember. Am IL und 12. De | STm——— 
9 7 1 . 0 8 pat dure Um De a zember findet in Bubapeft eine Delegiertentonferenz | Wallerlände der Weichſel, grahe und Hehe, 
Leutnants d. ördert: die Vizefeldwebel Bar⸗ namens des Vereins ein Glü unſchtelegramm ge⸗ der mitteleuropälſchen Wirtſchaltsvereine erde nee Mialiere au mel 
15 e a nan va Gu f. = ers Amen Ha hieran machte Herr Ker⸗ Vorſitz des früheren Minifterpeäfidenten Alexander der E m E m 
. = ants d. L.⸗Inf. ufg. a. 
BER 5 176 Sn de ee aa) Ge 5 mit Hilfe Wekerle und im Beiſein dee deutſchen und öſter⸗ 


bei Thorn 
Zawichoſt. 


ufmerkſam, daß es Bühler mit Hi 
der Kurzſchri öglich geweſen ſei, i uns 3 
e es ( Aleamfofen), beide in iter 825 denen 2 ln 91 Jar 10 nen len reichiſchen Prüſidenten Erzherzog Ernſt Günther zu 


i Barigan 5. 181 -| Z 
Inf.⸗Regt. 17 Hausſtand zu gründen. — Herr Schlesmig⸗Holſtein und Freiherrn von Plehnen ee ae eee, 
8 — 15 uſtliſt en.) Am a er 10 Ae e RR son im Kerr ſtatt. Zur e die Fragen der Sbg. FE ge N 
n Iıft 6. Dezember olge e 2 Teilnehmern te ä andelspoli Neu ern it 5 —— 41 - 1-1 — 1 
En ring en: 1 preußichen Verlust eſuchte Anfängerkurſus h politiſchen ng mit Profeſſor Brahe del Bromderg H.-Pegel 22 


wird noch vor Weihnachten beendigt werden. Die Iulius Wolff als dentſchem, Staatsſekretär Sites i 
1 7 > Sn Netze bei Czarnikan 

110 © Bun e e „neibi renyi als ungariſchem und Sektionschef Broſche als nme r an 

hieran die Bitte, den bisher bewieſenen Eifer nicht öſterreichiſchem Berichterſtatter, die mittelenropälſche Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

1 55 fassen da wirklich tüchtige Stenogra⸗ Waſſerſtraßen⸗ und Kanal⸗Politik mit Proſeſſor Baremeterſtan RG hin 7 Uhr. 

es m ae a he Stellun: Flamm⸗Charlottenburg und Generalſekretär Steller⸗ Wafferſtanbd der Welchlel: 1,84 Meter. 

hervorgeht, in dem gerade jetzt lein ange Ste⸗ Nürnberg als deutſchen Referenten, die Frage des Jufttemgerat ur: — 0 Grad Celſſus. 


kiten werden vom 7. Dezember 1916 ab die Namen 

der eeresangehõ durch alle Truppenteile hin⸗ 
rch in alphadetiſcher Reihenfolge geordnet er⸗ 

Meinen, unter Angabe des Namens, Vornamens, 
e 


B 

tes 5 H [Wetter: Trocken. Wind: Süd N 
nographen geſucht werden. — 325 en Nechtsausgleichs mit Geheimrat Richer-Berlin und Vom 8. Merge bis 9. 1 Temperatur: 
19 9 per it die r Vereinsmit⸗ der mitteleuropäiſchen Gebührentarif⸗Politik mit | + 1 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. ! 
glieder an ont wurden die erforderli i ’ 
Mittel aus der Vereinskaſſe dewilligl — b jr u er ar ae ae VWetteranfage. 
Jahresverſammlung wird am 17. Januar 1917 abs f Mitteilung des Wetterdienstes !» Bromberg.) 
gehalten werden. Für den Monat Februar kom⸗ Großes Erplofionsunglüd in Italien. Borausſichtliche Witlerung für Sonntag den 10. Dezember. 


de ei i lkig. 1 d 
eee ee ax ein Preisweltſchreiben in Bern, 4. Dezember. Wie Mailänder Blätter Wolkig. Temperatur wenig geändert. 


r 
Rübenfeft und Speifefirup.) Die 


— (Neue Verbrauchs regelung von 
Kriegs- Nlrbenzaftgeſellſchaft m. b. f gibt Dann 


Bundesratsverordnung n 1 
81 fat 1) darf Rüben Rübenkraut, Rüs| . annenbaumſchmuck.) Die Erkennt melden, ereignete ſich in der Provinz Aleſſandria 7 7 5 
benkreude! En nit Genehmigung der Kriegs⸗Rü⸗ nis, 8 n e i durch ſein in einer Munitionsfabrik eine Exploſion. Die a „ualige 6 e 
ase g kee m. 5. 9. Berlin SW. 68, Rod due e an 9 F A: die Anterſuchans ergab, daß, ein verbrecherische | unge e e eee N 
gegen diefe € i Fahren laut 5 0 auf das Wiedererſche inen des mere Anſchlag ausgeſchloſſen iſt. Mehrere Fabrikſchuppen Wrebigigoitesdienft, Nachm. 2 Uhr: Berſammiung des 
erordnung mit Gelbitrafe bis zu fünfzehn⸗ zu tragen tt in uns feſtzuhalten, und daß es da⸗ liegen in Trümmern. Die Exploſion forderte Jünglings. und Jungfrauen-Bereins. Pfarrer Schönſan. 


her eine Verirrung iſt, ihm, wie es jetzt geſchieht, fünſzig Opfer. = e 
ein winterliches Ausſehen zu geben, bat die ſinni⸗ 5 „HALMUS = 2. 2 3 
d gen Veranſtalterinnen des Bafars zum beiten der Inſammenſetzung des neuen engliſchen Kabinetts. ATELIER "Fi. g 
armen Kinder im Königreich Polen, der im Laden London, 9 Dezember. Neunter meldet: . ? 
e Llond George hat die Bimung ſeines Kabinetts jo 5 
er die Buntheit und be des Sommers zeigt. gut wie beendet, das vermutlich folgende Perſonen ’ 
Man findet da Kettchen aus Stroh und buntjanbe- umfaſſen wird: Boner Lam als Schatzkanzler, 
nem Papier, das Meter zu 15—20 a Anhaängſel Adiſon als Munitionsminiſter, Balfour als Staats⸗ 
ie lefretür des Auswärtigen Amtes, Lord Derby als 
d Staatsſekretär des Krieges und Negierungsvertreter „ * 
nach Motiven aus Zakupan in der Hohen Tatra im Oberhauſe, Henderſon als Arbeitsminiſter mit 
u. a. m., vieles darunter, was der Erhaltung wert einem Sitz im Kriegsrat, Barnes als Miniſter für „ 
und auch als Zimmerſchmuck verwendet werden Nenſionen und Lord Nobert Cecil als Unterſtaats⸗ 


war — 1 


— (Beſchlagnahme von Kakao und 
S ololade) e die Gecstoetnettung hat die 
e und Beſchlagnahme von Kakao 


zähle, en: Rohkakao, auch gebrannt oder ges 


Kataomaſſe, a 
Katgoſchrot. Kalaopulver, Kataopul iſchun. kann, alles dabei zu mäßigem Preiſe. Die Sachen f 7 | 
gen d den 55 wen u, 50 Fa 2 — e noch dadurch 90 ſie 1 Fabrikarbeit. ſekretür im Auswärtigen Amt. 6 4 75 ö 
e e ee Sede dne a e, dene de Aenne ard de Fee Zur dag in Grießenln, „„ 5 | 
u e (m erzugsmaſſe), Lade all n den Damen f a P 7 1 ö | 
dir (ana Shofsiadenjunper). Rutonnherkie (Ka- liebevoll hergeſtellt worden find. Beſuch des London, 9. Dezember. Reuter meldet aus 1 a 


und Kakaokeime igenartigen Weihnachtsbaſars — der auch gedie⸗ Athen nom 7. Dezember: Die Lage iſt erufl. Die 7 i e | 

— (Neureg 8 im Sattlerleder⸗ Fon Weihnachts eſchenke aufweiſt, die noch Erwäh⸗ Eſſektivblockade beginnt morgen, Freitag, früh atme N. ee rn | 

dien der) Im Keichsamt des Innern wurde nung finden werden, iſt ſehr zu empfehlen. 8 Ahr. Die ruſſiſchen Untertanen find heute an TE en | 
ſch aft Tage eine Sattlerleder⸗Geſell⸗ — (Thorner Stadttheater.) Aus dem Vord eines Dampfers gegangen. Die diploma⸗ Sa 


m. b. 9. ündet, der ſämtliche freigege⸗ it: i äßigten Preiſen ; 8 
9 gest er ſämtliche jneigege Theaterbüro: Heute 5 a „ kiſchen Verhandlungen dauern fort. Heute hat die 


en, fomie die urch die Kriegs ⸗Aktien⸗Ge⸗ „Narziß“ wiederholt, 5 
— zum Verkauf gelangenben Sattlerleder zur Wein Seife fand. Morgen, nachmittags Regierung ben Entente⸗Geſandten mitgeteilt, daß 
eren Verteilung über das Reichsgebiet über⸗ 3 Uhr, zu ermäßigten Preiſen erſte Kinder⸗ die militäriſche Bewegung, deretwegen fie geſtern 


voritellung: „Der geſtiefelte Kater“, Weihnocns⸗ Schritte unternommen hat, beendet ſei. Die Bes 
märchenſpiel in 5 Akten a Haag, Mußt völterung der Stadt fürchtet eine Beſchießung. Es 
[piett Set. Ohne. Die zahlreich vorkommenden berrſcht große Beſorgnis. Viele Leute flüchten nach 

änze find von Herrn Willy Andre einjtudiert und ſicheren Orten. — Ferner verbreitet Reuter folgenne 
werden von den Damen des Balletts, ſowie von Athener Meldung vom 8. Dezember: Die anweſen⸗ 
Kindern ausgeführt. Dekoration und Ausſtattung den Italiener haben ſich eingeſchifft. Im übrigen 
Abends 7½ Uhr folat die 8. Aufführung dan „Das ik die Lage unverändert. Die Zeitung „Embros“ g 


318 Ber nteoffftelle für freigegebenes Leder in 


.Die weſtpr. Provinzigl⸗Vereine 
für und Gemilehen und Wers 
uch) Helen am Mittwoch in Marien⸗ 


ginnt am 


Mittwoch den 13. Dezember 1916, abends 8 / Uhr, 


Heute, abends 10 Uhr, entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Martha Siedrung, 


geb. Oesterle. 


Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 
bittend, an 


Thorn den 8. Dezember 1916 
Carl Siedrung, Kantinenpächter, 
Erna, Else, als Kinder. 


Die Beiſetzung findet Dienstag den 12. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


montag den u. Dezember, 
BE abends 81/, Uhr, 
im Vereinszimmer des Artushofes: 


Jühles⸗Berſammlung. 


1. Vortrag Oberlehrer Dr. Albrich: 
Goethes „Mär nen“ ein Ausblick aus 
einer verwirrten Gegenwart in eine 
glückliche Zukunft. 

2. Jahresberſcht, Rechnungslegung, Wah⸗ 
le 


n. 
Gäſte ſind, auch ohne beſondere Ein⸗ 
führung, willkommen. 


Der Vorſtand. 


. 
ö Zuſammenkunft 


Montag den 11. Dezember, 
abends 81 Uhr, 
im „Löwenbräu“ (Martin). 


V. A. B. Thorn. 
Sing⸗Verein. 


Der 


Uebungsabend 


moniag den 11. d. Wis, 


fällt aus. 
Die 
Porromäus⸗Bächerei 


des Vereins deutſcher Katholiken befin⸗ 
der ſich nach wie vor 


Geſtern früh verſtarb ganz plötzlich an Herzſchlag 
mein lieber Gatte, unſer herzensguter Vater, der Wächter 


Friedrich Krause 


im Alter von 58 Jahren. 
Thorn den 9. Dezember 1916. 
Christine Krause, geb. Hiller, 
Gustav und Rudolf Krause. 
Die 155 2% Ahr oon am ee 11. d. Mts., 


nachmittags 2½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädti⸗ 
ſchen Frie hofes aus ſtatt. 0 Kan 


Am 8. Dezember, früh, ſtarb plötzlich und uner⸗ 
wartet unſer langjähriger Beamter, der 


Oberwächter Herr 


Friedrich Krause 


im 58. Lebensjahre. 

Nach Gründung der Inſpektion Thorn trat er bei 
uns als Nachtwachbeamter ein und war nunmehr acht 
Jahre ununterbrochen tätig. Wir verlieren in ihm 
einen pflichttreuen, zuverläſſigen Beamten, der ſtets 
pünktlich und gewiſſenhaft beſtrebt war, das ſchwere 
Unternehmen zu heben und die Intereſſen der Abon⸗ 
nenten wahrzunehmen. E 


Er bleibt bei uns jederzeit unvergeſſen! 


Abe irehion der geln ag und Shlichaeelfänft, 


Eingang Gerſtenſtraße. 
Geöffnet Sonntag von 11/.—1 Uhr. 


J Bücher wird dringend eriucht 


. 1 


Petroleum 
nicht mehr nötig 


; r bei Gebrauch meiner neuen 


e h f Narbidlampen, N 


A N ? paffend für Zimmer, Küche, Flur ; 
unſer lieber Kollege, der g und Stallungen. 
Oberwächter 


faucht 


koſten und einfache Handhabung. 
Ferner gleichzeitig als Kocher ver⸗ 
Wir werden fein Anden⸗ 
ken in Ehren halten. 


wendbar, fürs Feld ſehr peaktich. 
Thorn den 9. Dezbr. 1916. 


Große Auswahl 
en binzgſten Tagespreifen empfielt 
Die Angefellen der „Hofener 1 


Ad L. Shlegefelliäuft”. W. Zielke, 


N e Coppernicusſtraße 22. 
Sonnabend den 16. d. Mts., vor⸗ n une 


mittags 10 Uhr, werden im Gaſthauſe Zum Anbringen von Gardinen 
zu Neugrabia etwa 


empfiehlt ſich vesslein, 
1500 rm Reiſer I. — e 


Schuhmacherſtraße 2. 
(Stangenholz) meiſtbietend verkauft. 


Mädchen oder Kuabe 


. Heute, früh 5%, Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem Lei⸗ 
den mein lieber, guter Vater, 
5 11 85 Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater 


ann dun 


Nentſchkau 
den 8. Dezember 1916. 


Im Namen d. Hinterbliebenen 
M. Kwiatkowski. 
Die Beerdigung findet am Diens- 
tag den 12. Dezember, nachmittags 


um 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 


a Für die mir erwieſene Teil 
nahme und Kranzſpenden beim 
Heimgange meines lieben 


Mannes, des Eiſenbahnſchaffners Garniſonverwaltung 

wuhelm Nass, ſage ich Fußartillerie Schießplatz Thorn. zu kleinen e er 

i lermit den Verei 8 Wi ilhelmſtraße 3, pir., rechts. 
550 e e Bekanntmachung. Köchinnen, Stuben u- 


Bekannten und Freunden mei⸗ 
nen tiefſten Dank. 


Martha Nass 


und Sohn. 


Zum zweiten: Schriftführer der 
Schiedsgerichte für Preisfeſtſetzungen 
von Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren 
ſowie von Schuhwaren haben wir 
Herrn Stadtſekretär Schulz, den 
Leiter der Bekleidungsſtelle (Bäcker⸗ 
ſtraße 35, 1) beſtellt. Herr Schulz 
iſt vormittags von 8 bis 1 und von 
4 bis 7 Uhr zu ſprechen. 

Thorn den 8. Dezember 1916. 
Die Handelskammer zu Thorn. 

Laengner. 


Empfehle Mädchen für alles. 
Suche Landmädchen. 
Frau Laura Mroczkowski. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güler: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Berkäuferinnen. Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, SKuifcher 


Mer erteligutefilnsiet-n.moderne 
ämndnrbeitsfumen im Haufe? 


Angebote unter I. 225 di „„. T 
wäß 2 an die Ge⸗ Stickerin wünſcht Beſchäftigung. 


und Laufburſchen. 
Stanislaus Dewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


e der „Preſſe“. Flſcherſtraße 17. 


endend Sungereien — Cine deutſhe Araftprobe“ 


1 Mk. 0,65, an der Abendkaſſe für Mk. 0,75 zu haben. 


15 Nübgen⸗Aittelſchule, 
Um baldige Abgabe der rückſtändigen 


Der Geſchäftsführer. 


j2> Karbid- 


Deutſche Reden in der Ariegszeit. 


Die Reihe der im Winter 1916/1917 beabſichtigten Vorträge be⸗ 


alta eat 


Direktion: J. Lyskowski. 
Künſtler. Leitung: Paul Milans. 


erſtraße 1—3. 

5 Ane e e halıe. 

Jeden Sonnabend, 
Sonntag und Mittwoch, 


abends 8 bis 11 Uhr, ; 
Sonntags 4 bis 7 und 8 bis 11 Uhr: 


oneziallälen Aaken 


Theater. 


im neuen Saale des Viktoriaparkes. 


Oeffentlicher Vortrag 


des Feſtungsgarniſonpfarrers Beckherrn 
über 


Jedermann iſt eingeladen. 


Eintritt frei, abgeſehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. Karten 
für dieſe ſind im Vorverkauf bei Walter Lambeck, Buchhandlung, 
Eliſabethſtr. 20, Justus Wallis, Buchhandlung, Breiteſtr. 34, für 


Ein Aeberſchuß iſt für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt. 


EBrosius, Hasse, Freiherr von Gregory, 
Generalleutnant. Oberbürgermeiſter. Generalmajor. 
Kleemann,, Juſtizrat Trommer, Flora ̃ Lentzen, 
Landrat. Stadtverordnetenvorſteher. Vortrags künſilerin, 


Irma Korina, 
Operettenſängerin. 
Paul Milans, 
Humoriſt, 


Merry Gorry; 
Schauſpielerin 


„der berliehte Ober.“ 


Humor. Duett. 
Hansi Kastner, 


Koſtüm⸗Soubrelte, : 
Georg Kurt, 
Vortragskünſtler von Nelson’s Kunſt⸗ 
ſpiele Berlin. 


Zum Schluß: 


Alles wegen Hoppla-Hopnla 


Schwank in 1 Akt. 


ee 
Jede Woche neues Programm. 


Preiſe der Plätze: Numm. Sperrſitz 
1 Mk., 1. Platz 50 Pfg., 2 Platz 30 Big. 
Vorverkauf für Sperrſitz 75 Pfg. bei 
Richter & Franke, Zigarren- 
geſchäft, Eliſabelhſtr. 5. 


Mittwoch den 13. Dezember, 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Artushofes: 


2. Vortrags-Hbend. 


Konſervator Dr. Secker- Danzig: 


„Neuzeitliche Probleme der bildenden Uunſt“, 
(2. Teil) 
mit beſonderer Berückſichtigung in der Provinz Weſtpreußen befindlicher 
Kunſtwerke, erläutert durch 


dichtbilder.. CT 


Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und Militär 1 Mk., 
Nichtmitglieder 1,50 Mk., Schüler 0,50 Mk. — Eintrittskarten im 
Vorverkauf bei Herrn J. Wallis, Breiteſtraße 34, und abends an 


ü IT dritte Winterkonzert 


der Vereinigung der Muſikfreunde Thorns iſt ein 


| Kammermuſikabend, 
für den die Trio⸗Vereinigung Prof. Dr. Georg Schu- 
mann (Klavier), Prof. Willy Hess (Violine) und 
königl. Kammervirtuos Hugo Dechert (Cello) ge- 


wonnen iſt. 9 S 
Das Konzert findet am Sonntag, 10. Dezember 1916, P 
Sonnabend den 9. J r 8 Ahr: 


8 Ahr, im Artusſaale ſtatt. Einlaßkarten entnimmt man 
bei Herrn Justus Wallis. 

Zu ermäßigten Preifen ! 
Narziss. 


J. A. 
Geheimrat Dr. Kanter. 
Sonntag den 10. Dezember, 3 Uhr: 


® © Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen! 
Ziegelei- Park. 


Der gestiefelte Kater. 
Sonntag den 10. Dezember: 


Großes Streichkonzert. 


Das Dreimäderlhaus. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Dienstag den 12. Dezember, 8 Ahr; 

eee 

n Bahreneh en 
hrenc ie. 


Gerechteſtraße 3. 


Gustav 


Tivoli. 
Sonntag den 10. Dezember 1916: 


Wohltätigkeits⸗Konzert 


für Weihnachtsgaben zum beiten der 5er, 


ausgeführt von der 


Kapelle des 2. Erſ.⸗Vatls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 

Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 

Anfang 4 Uhr. ö Ende 10 Uhr. 
Eintritt: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Von Freitag ab: N 
Schmetteilings Sichel. MO 
Jer gRieſenbtund 1 
der großen Oper. 


35 Drama in 4 Akten. 5 
Haupiſzenen: Das Koſtümſeſt. 


mit Rieſenfeuerwerk. Der 
Theaterbrand. Die impoſante 
Gerichtsverhandlung. 28 


Haul auf det Ber 
anügntasteile, 


Verfaßt Re 
und geſtellt von Rudolf del Zopp. MR 
In der Hauptrolle: Pau 5 
Schneide r⸗Düncker. 
Neueſte Kr jegsberichte 
Nr. 48, 


wi 8 9 Ka IB Suiftfpiel in 2 ten. 
ese s nampDe E 


Sonntag den 10. Dezember 1916: 


Frei Konzert 


— — lit % e 


Kaiserhofpark 


Thorn⸗Schießplatz. 
Sonntag den 10. Dezember 1916: 


Großes Wohltätigkeitskonzert, 


ausgeführt von dem geſamten Trompeterkorps der 2. Erſatz⸗Abteilung 
des Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81, unter perſönlicher Leitung 
des königl. Muſikmeiſters Herrn Grüneberg. 


Der Reinertrag wird dem Roten Kreuz überwieſen. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Militär ohne Dienſtgrad 20 Pfg. 
Der Saal iſt gut geheizt. ug 


Im Metropol theater, Fried. 

en 7. wird Sonntag den 
10. Dezember dasſelbe Pros 
gramm gegeben. Dortſelbſt von MR 
4 Uhr“ Kindervorſtellung. WB 
Später nur für Erwachſene. n 


1916 


Schöne Achtung! a Achtung! Degember i 5 i 5 Ä - 3 | 
HDi ur lsladals 
) 0 jind billig 4 Januar 7 8 90 0 12 10 
. Talſteaße. Weihnachts Bäume 1 E a | 
ge ai, Lea sine | 
Schuhmacherſtraße, Ecke Bacheſtraße. I Benfion, zu vermieten Talſtraße 42. Hierzu zwei Blätter. 


Gborn, Sonntag den 10. dezember 1916. 


Die Preſſe. . 


(Zweites Blatt.) 


34. Jahrg. 


Sur Einnahme von Bukareſt. 
Die Freude bei unſeren Verbündeten. 


Aus Sofia wird vom Donnerstag noch berichtet: 
Die Einnahme von Bukareſt erweckt überſchäu⸗ 
nde Begeiſterung, insbejondere in den Volks⸗ 
Malen. Die Zöglinge der Militärſchule und die 
Truppen der Garniſon b mit einer Muſik⸗ 
apelle an der Spitze vor dem Gebäude des Kriegs⸗ 
miniſteriums, und zogen ſodann durch die Stadt, 
von der Bevölkerung lebhaft akklamiert, die fie bei 
ihrem Spe iden mit brauſenden Hurrarufen be⸗ 
grüßte. Die Kundgebungen der Schuljugend und 
nten waren impoſant. Vor dem Gebäude 
des Miniſterrates kam es zu großen Kundgebun⸗ 
gen. Radoslawow antwortete mit dem Ausdruck 
kiefer Rührung über die Kundgebungen und ſprach 
eine Befriedigung über die Niederlage des heim⸗ 
tückischen Nachbars und den Wunſch aus, daß der 
Allmächtige den bulgariſchen Soldaten Kraft ver⸗ 
leihen möge, bis zum Ende auszuhalten, um durch 
ihre Mitarbeit das durch Bulgariens Verbündete 
vor zwei Jahren begonnene Werk einem glücklichen 
Ende entgegenzuführen. Der Miniſterpräſident 
ſprach ſeine Zuverſicht in die militäriſche Lage auf 
allen Fronten aus und verſicherte, daß auch im 
Süden, wo die Entente Bulgarien eine bunt⸗ 
checkige Armee entgegenſtelle, ebenſo glorreiche Er⸗ 
Ilge erzielt werden würden. Die Worte Rados⸗ 
I 8, die in ein begeiſtert aufgenommenes 
Hurra auf den Zaren, die Armee und das Vater⸗ 
land ausklangen, weckten einen allgemeinen ſtür⸗ 
miſchen Jubel. Aus allen Provinzſtädten werden 
öffentliche Freudenfeſte gemeldet. Überall begrüßt 
ie Bevölkerung mit ſtolzer Freude und tiefer Be⸗ 
friedigung das Schicksal, das die Hauptſtadt Buka⸗ 
reſt betroffen hat, in der jener berüchtigte Vertrag 
ausgearbeitet worden iſt, der die bulgariſche Macht 
erſticken ſollte. 2 
Der Präſident der Sobranje hat an den Präſi⸗ 
denten des deutſchen Reichstages anläßlich des Fal⸗ 
5 von Bukareſt ein Glückwunſchtelegramm ge: 
et. 
Nach Meldung aus Konſtantinopel hat die Ein⸗ 
nahme von Bukareſt auch dort überaus große 
ude erweckt, namentlich auch wegen der glän⸗ 
zenden Teilnahme türkiſcher Truppen an den Er⸗ 
folgen des Feldzuges in der Walachei. Die Stadt 
iſt reich beflaggt und wurde abends feſtlich beleuch⸗ 
tet. In den Kolonien der Verbündeten und unter 
der kürkiſchen Bevölkerung fanden begeiſterte 
Rundgebungen ſtatt, die die feſte Zuverſicht auf den 
Endſieg noch verstärkt haben. 


Das Arteil eines ſchweizeriſchen Militärkritikers. 
Stegmann ſchreibt im Berner „Bund“ zur 
Kriegslage unter anderem: Bukareſt iſt von den 
Ruſſen und Rumänen preisgegeben worden und in 
Die Hände der Zentralmächte gefallen. Es fiel als 
Siegespreis eines großangelegten, mit erſtaun⸗ 
er Beweglichkeit variierten und mit reſtloſer 
nergie geförderten Feldzuges. Die Rumänen 
ben es an großen Gegenbewegungen nicht fehlen 
laſſen und alles aufgeboten, um ſich des Vorteils 
er inneren Linien zu bedienen. Sie ſind aber 
taktiſch nicht ſattelfeſt, operativ nicht beſchlagen ge⸗ 
nug und mit Artillerie zu ſchlecht verſehen geweſen, 
um dem genial geführten Feinde mit Ausſicht auf 
Erfolg die Spitze zu bieten, einem Feinde, der 100 
den alten Fronten die Verteidigung ſtoiſch auf lic 
nahm, um auf einem neu geöffneten Entſchei⸗ 
dungsfeld das Geſetz zu diktieren. Das Schlimmſte 
ür die Rumänen war, daß fie ihren Feldzug auf 
einer falſchen Grundlage aufgebaut hatten und 
desha die Initiative ſchon nach dem erſten Zuge 
preisgeben mußten. Die Rumänen überlaſſen den 
Kegeeichen Armeen der Zentralmächte die Haupt: 
ſtadt und mit dieſer eine der größten Kraftquellen 
es Landes, dazu die Walachei und mit dieſer 
den Balkan. Der Fall von Bukareſt ift von unbe⸗ 


en nn astra mann na euer ern eranınen Tea mn mu en unernsumemn 
— . nenne Sn mern ra em —N— —ʃ 


Thorner Krieasplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
CXVI. 


„Mein Kaiſer aber thront als Held in tapfrer 
Heldenſchar und führt in ſeinem Wappenſchild den 
ſieggewohnten Aar. Drum fragt man mich nach 
meinem Land, brennt mir das Herz ſogleich, und 
ſtotz dem Frager zugewandt, ruf ich: Das deutſche 

eich!“ Dieſe Verſe von Julius Sturm hat unſere 
Jugend ſchon ſeit Jahrzehnten geſungen; wieviel 
mehr Leben gewinnen ſie aber doch in dieſen Tagen, 
wo eine Siegesnachricht die andere jagt! Daß 
unter dem Kaiſer eigentlich Wilhelm der Siegreiche 
zu verſtehen iſt, brauchen die Kleinen nicht zu 
wiſſen. Vor der großen Gegenwart verblaſſen die 
Aorreichſten Momente unſerer an Ehren und Siegen 
ichen Vergangenheit. Aller Blicke find heute auf 
1 gerichtet, wo das ſcharfe Schwert der 
5 ittelmächte ein furchtbares Strafgericht über ein 
undesbrüchiges Land abhält. Niemals ſind Hab⸗ 
= und Selbſtüberhebung gründlicher beſtraft 
ade Treffend jagt ein ſpaniſches Blatt: „Die 
f mäniſche Regierung hat erklärt, daß das Ein⸗ 
chreiten Rumäniens auf dem Balkan das Ende des 
Ks herbeiführen werde. Die rumäniſchen 

alttiker könnten recht haben. Dieſes Ende ſcheine 
aſächlich näher gerückt, jedoch nicht im Sinne der 
ö 1 8 Rumäniens.“ Und die Vorherſage iſt 

2 eingetroffen; denn geſtern ſchon konnte der 
We Bukareſts, der Hauptſtadt Rumäniens, der 

Ü verkündet werden. 


Wie zu erwarten war, iſt das Geſetz betreffend 
a vaterländiſchen Hilfsdienſt nahezu einſtimmig 
S genommen worden. Erfreulich iſt dabei, daß 
acht die große ſozialdemokratiſche Fraktion bis auf 
in Mitglieder dafür ihre Stimme abgab und ſo⸗ 


den 


rechenbarer politiſcher Tragweite und ſtellt militä⸗ 
riſch einen der glücklichſten Feldzüge der Zentral⸗ 
mächte ins Licht. Die rumäniſche Armee hat ſehr 
große Verluste erlitten und weicht, um mindeſtens 
40 Prozent ihrer Stärke vermindert und kaum noch 
imſtande, dieſe Lücken auszufüllen, aus den Gebie⸗ 
ten, deren Beſitz den Zentralmächten die Fortfüh⸗ 
rung des Krieges auf Jahre hinaus geſtattet. Letz⸗ 
teres iſt wichtiger, als es die völlige Vernichtung 
der rumäniſchen Armee geweſen wäre. Wohl iſt 
es die vornehmſte Aufgabe der Strategie, den 
Feind in ſeinem Feldheer zu treffen und zu ver⸗ 
nichten. Wenn der Krieg indes für die rings von 
einer Gegenkoalition umgebenen Parteien den 
Charakter eines Aushungerungskrieges angenom⸗ 
men hat, dann iſt den Innenſtehenden die Erobe⸗ 
rung eines der fruchtbarſten Länder, das zugleich 
als Bindeglied und frontverkürzend wirkt, wichti⸗ 
ger als die Vernichtung des feindlichen Heereskon⸗ 
tingentes, das als Ganzes nur ein Fünfzehntel der 
gegneriſchen Kriegsmacht darſtellt und, auf fajt die 
Hälfte verringert, dem Verderben entrinnt. 


Italieniſche Preßſtimme. 


„Corriere della Sera“ ſagt zur Einnahme von 
Bukareſt: Der Wert des Ereigniſſes iſt groß. Noch 
größer ſind die Rückwirkungen. Wir dürfen die 
ale vom militäriſchen Standpunkt aus nicht 
entwerten. - 


> 


Neutrale Urteile, 


Das Stockholmer „Aftonbladet“ jagt über 
das Schickſal Rumäniens: Mit Falſchheit und Hin⸗ 
terliſt hat es den Krieg begonnen; jetzt iſt das 
hohe Spiel zuende. Der vernichtete Spieler muß 
ſich at: en und zuſammen mit den anderen 
von der Entente zu Tode beſchützten Völkern ſeine 
Torheit beweinen. — „Svenska Dagbladet“ 
ſchreibt: Moraliſch und militäriſch iſt die Erobe⸗ 
rung Bukareſts von weittragender Bedeutung. 
Zweifellos muß der vernichtende Ausgang des 
Feldzuges von wenigen Wochen auf die Beſiegten 
demoraliſierend, auf deren Verbündete als War⸗ 
nung, auf die Mittelmächte aber, und das für feine 
Intereſſen bis zum Außerſten kämpfende Griechen⸗ 
land anſpornend wirken. 

Die norwegiſche Preſſe gibt den außerordent⸗ 
lich tiefen Eindruck, den der Fall von Bukareſt und 
die damit zuſammenhängenden Ereigniſſe gemacht 
haben, in Leitartikeln, militäriſchenlüberſichten, Kar⸗ 
tenſkizzen, Stadtanſichten Bukareſts ſowie großen 
berſchriften wieder. Alle Ausführungen gipfeln 
darin, daß die Ereigniſſe in Rumänien ein kaum 
wiedergutzumachender moraliſch, militäriſch und 
materiell harter age für die Alliierten ſeien, 
deren Anſehen „als Beſchützer der kleinen Natio⸗ 
nen“ bedeutend gelitten habe. Wie der Militär⸗ 
kritiker Noerregaard vom „Morgenbladet“ ſchreibt, 
Hebe fie bisher nicht die militäriſche Kraft ge⸗ 
10 f ihre Aufgabe zu löſen. Die drei Nationen, 


die ſich ihrer Sache angeſchloſſen hatten, haben jie|. 


vor ihren Augen zugrunde gehen ſehen müſſen; die 
vierte, die nur darum bat, neutral bleiben zu dür⸗ 
fen und aus dem Spiel gelaſſen zu werden, hat von 
neuem die Wahrheit des alten richworts vom 
Kirſcheneſſen mit den Großen erfahren müſſen. — 
Die „Tidens Tegn“ ſchreibt, der Fall von Bukareſt 
ſtelle alle Meldungen über die militäriſchen und 
politiſchen Ereigniſſe in den Schatten, da auch die 
britiſche Miniſterkriſe mit den für die Entente 
niederſchlagenden Geſchehniſſen in Rumänien nicht 
rein zufällig zuſammenfalle, denn in eriter Linie 
kt NET a Fa Schwierigteit gefal⸗ 
en, die immer der Kri rung jeder wielköpfi 

Koalition anhafte. 3 lee 


Wie groß die Hoffnungen der Gegner waren! 
ur Kriegserklärung Rumänien 5 
im Varifer „Figaro“ am 29. Argue A 
niſche Kriegserklärung gibt der Welt die Gewißheit 
—— ·:᷑—— ͤ— . — —ꝓ——8ñ 
mit zeigte, daß ihr das Wohl des Ganzen über 
Sonderintereſſen geht. Auch der konſervativen 
Partei iſt die Stellungnahme nicht ganz leicht ge⸗ 
worden, da ſie gegen neueingefügte Beſtimmungen 
recht erhebliche Bedenken hatte. Das konnte ſie 
aber nicht hindern, für das Geſetz, wie es von der 
Reichsregierung und der Mehrheit des Reichstages 
vereinbart war, geſchloſſen einzutreten. Welche 
Bedeutung dem Geſetze beigemeſſen wird, zeigten 
die Telegramme des Kaiſers und Hindenburgs. 
Das amtliche Regierungsblatt bezeichnet die An⸗ 
nahme des Geſetzes geradezu als eine gewonnene 
Schacht. Was einſt der berühmte Geſchichtsſchreiber 
Heinrich von Treitjchte empfunden, das trifft auch 
heute auf das deutſche Volk zu. Er ſagt: „Wenn 
der Staat ruft: Jetzt gilt es mir und meinem Da⸗ 
ſein! da erwacht in einem freien Volke die höchſte 
aller Tugenden, die ſo groß und ſchrankenlos im 
Frieden niemals walten kann: der Opfermut. Die 
Millionen finden ſich zuſammen in dem einen Ge⸗ 
danken des Vaterlandes, in jenem gemeinſamen 
Gefühle der Liebe bis zum Tode, das, einmal ge⸗ 
noſſen, nicht wieder vergeſſen wird und das Leben 
eines ganzen Menſchenalters adelt und weiht.“ 
Große Opfer werden von allen Ständen gefor⸗ 
dert. In zwei an den Reichskanzler gerichteten 
Briefen hat bekanntlich Hindenburg die deutſchen 
Landwirte aufgefordert, im Wege freiwilliger 
Gaben aus den Fettvorräten, die ihnen zu ihrem 
eigenen Gebrauch zur Verfügung ſtehen, an die⸗ 
jenigen Arbeiter abzugeben, auf deren Leiſtungen 


der deutſchen Niederlage. Ob Deutſchland das 
Herannahen der unabwendbaren baldigen Beſtra⸗ 
jung erkennen wird? Das iſt eine Frage von 
Wochen, vielleicht nur noch von Tagen. Rumänien 
verſchafft dem Verbande die Zuverſicht und den 
Beweis, daß Deutſchland ſeinem Antergang nicht 
mehr entgehen kann.“ 

„Alſace“ erklärte am 30. Auguſt: „Die Kriegs⸗ 
erklärung bedeutet das Ende Sſterreichs, die Wie⸗ 
derherſtellung Serbiens, die Züchtigung Bulga⸗ 
riens, die Iſolierung der Türkei und das Eindrin⸗ 
1 5 in Deutſchland. Das Ende der Mittelmächte 
iſt da.“ 

Berthaulet ſchrieb in der „Liberts“ vom 
29. Auguſt: In den Plänen der Verbündeten it ein 
Groß⸗Rumänien ebenſo unentbehrlich wie ein 
Groß⸗Serbien für das billige Gleichgewicht in Eu⸗ 
ropa. Rumänien greift jetzt ein, da Munition 
vorhanden iſt. Bald werden die goldenen Tore des 
Orients wieder offen ſein.“ i 8 

„Petit Pariſien“ vom 28. Auguſt ſchreibt: 
„700 000 Mann werden zu unſeren Armeen ſtoßen. 
Die Folgen ſind klar vorauszuſehen. Bulgarien 
wird im Augenblick zerſchmettert, die Türkei abge⸗ 
ſchnitten und außer Kampf geſetzt. Die letzte 
Phaſe des Krieges beginnt.“ 


Feindliche Bewunderung der deutſchen Feldherrn⸗ 
i kunſt. - 


über die Kämpfe der deutſchen Donau⸗Armee 
ſchreibt das „Journal des Döbats“ am 5. Dezem⸗ 
ber: „Das Manöver Mackenſens war von einer 
außerordentlichen Kühnheit. Mackenſen mußte ſei⸗ 
nen Flügel in feindlichem Lande verlängern, ohne 
ihn ſtützen zu können, mit dem gefährlichen Donau⸗ 
Tale im Rücken. Der ganze Feldzug war äußerſt 
gewagt; die Deutſchen haben ohne Rückſicht auf das 
Riſiko alles gegen alles ausgeſpielt. Sie haben 
eine unglaubliche ſtrategiſche Kühnheit mit einer 
Geſchicklichkeit verbunden, die das Riſiko ſtark ver⸗ 
mindert hat. 


politiſche Tagesſchau. 


Ein Wort des Königs von Bayern über 

die Preſſe. 

Bei einem Beſuch des Verſandhauſes des 
Münchener Weihnachtsausſſchuſſes für die Trup⸗ 
pen durch König Ludwig wies der Vorſitzende 
auch auf zwei anweſende Vertreter der Preſſe mit 
den Worten hin: „Das ſind unſere treuen Hel⸗ 
fer!“ Der König reichte nach den „Leipz. N. N.“ 
beiden Herren die Hand und bemerkte: „Ja, die 
Preſſe iſt ſehr wichtig, aber die wenigſten wiſſen 
es.“ 0 ; 


Die Abſtimmung der Sozialdemokratie beim 

Hilfsdienſtgeſetz. ES 

Von den ſozialdemokratiſchen Abgeordnete 

haben bei der Abſtimmung über den vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdienſt 57 mit Ja geſtimmt, 18, wie 
auch der aus der Fraktion ausgetretene Abgeord⸗ 
nete Rühle, mit Nein, 7 haben ſich enthalten 
und 15 haben während der Abſtimmung den 
Saal verlaſſen. Im ganzen haben alſo 40 ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete dem Geſetz nicht zuge⸗ 
ſtimmt. 

Wieviel Getreide ſteckt in der Walachei? 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mel⸗ 
det über die rumäniſchen Getreidevorräte: Nach 
amtlicher rumäniſcher Veröffentlichung beliefen 
ſich die im Lande befindlichen Getreidevorräte 
am 1. Juli 1916 auf 1 600 000 Tonnen, näm⸗ 


an die geſamte Landwirtſchaft gerichtet hat. Es 
wird darin betont, daß es dem innerſten Wunſche 
jedes Landwirts entſpricht, dem Vaterlande zu 
helfen, wo er es nur immer vermag, und beizu⸗ 
tragen zu vaterländiſchen Zwecken, ſoweit er nur 
irgend kann. Unter Benutzung der trefflichen Orga⸗ 
niſation ſoll alles getan werden, die Wünſche des 
Feldmarſchalls auf das ſchnellſte und dauernd aus⸗ 
zuführen. Wie die Landwirte und deren jetzt viel⸗ 
fach allein wirtſchaftende Frauen trotz der gewal- 
tigen Schwierigkeiten, die ihrem Betriebe ſich 
während des Krieges entgegenſtellten, alles auf⸗ 
geboten haben, um ihre Pflicht dem Vaterlande 
gegenüber zu erfüllen, ſo werden ſie auch jetzt alles 
daran ſetzen, um — gleichgiltig, ob ihnen Dank 
oder Andank dafür wird, — auch dieſer neugeſtellten 
Aufgabe in vollem Maße gerecht zu werden. Unſer 
Hindenburg hat nicht umſonſt ſein feſtes Vertrauen 
auf den bewährten patriotiſchen Sinn der deutſchen 
Landwirte ausgeſprochen. Sein Vertrauen — 
deſſen find wir ſicher — wird nicht getäuſcht wer⸗ 
den.“ Mit dieſen Worten ſchließt der Aufruf. 
Seine Wirkung iſt ſchon zu ſpüren. Überall beginnt 
es ſich zu regen. Viele Verſammlungen find ſchon 
anberaumt, in denen erwogen wird, wie dem um 
ſeine Exiſtenz kämpfenden Vaterlande am beſten 
zu helfen ſei. 

Ein Volk, das in allen ſeinen Schichten derartig 
vom Siegeswillen durchdrungen iſt, kann nicht 
überwunden werden, und wenn die ganze Welt 
gegen es aufſtünde. Re 


es der Heeresleitung vor allen Dingen jetzt an⸗ 


kommen muß. Daß dieſe Worte im Herzen der 
deutſchen Landwirte lebhaften Widerhall finden 
würden, war von vornherein anzunehmen. Das 
wird beſtätigt durch den warmherzigen Aufruf, den 
der Bund der Landwirte an ſeine Mitglieder wie 
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doch nicht vergeſſen, daß auf allen Fronten unſere 
Fahnen ſiegreich in Feindesland wehen. Es ent⸗ 


ſpricht nicht deutſcher Art, mit unſeren Erfolgen zu 
prunken. Was haben doch die Franzoſen aus ihrem 


lich: 440 000 Tonnen Weizen und Weizenmehl, 
782 000 Tonnen Mais, 320 000 Tonnen Gerſte, 
der Reſt verteilt ſich auf Roggen und Hafer. Die 
diesjährige Ernte überſchreitet kaum eine Mit⸗ 
telernte und hat folgende Eegebniſſe: Weizen 
1 800 000, Mais 1 600 000, Roggen 50 000, Ha⸗ 
fer 300 000, Gerſte 690 000, zuſammen: 4 400 000 
Tonnen. An dieſem Ertrag find die bisher von 
den Mittelmächten beſetzten Gebiete mit rund 
zwei Dritteln beteiligt. y 


Konſiſtorium in Nom. i 


In dem am Freitag früh abgehaltenen Kon⸗ 


ſiſtorium wurde Klein zum Biſchof von Brünn 
ernannt und dem Kardinal Frühwirt der Titel 
eines P. 


miano verliehen. *. 
Regierungskriſis in Frankreich? 


Das „Berner Tagblatt“ erhält aus gut un⸗ 


terrichteter Quelle aus Paris die Nachricht, daß 


in Paris ſowohl unter dem Volke als auch unter 


Parlamentariern ſich eine ſchwüle unfreudige ge⸗ 
ſpannte Stimmung geltend mache. Beſonders 


wird betont, daß die Einigkeit zwiſchen Briand 


und Joffre in bedenklicher Weiſe gelitten habe 


und daß Frankreich vor einer Miniſterkriſe oder 


gar der Militärdiktatur ſtehe. In franzöſiſchen 
Blättern wird oft ganz unverblümt der Gedanke 
eines kraftvollen Oberhaupts beſprochen. Der 


Fall von Bukareſt muß die trübe Stimmung in 


Paris bedeutend verſchärfen. 


Verſchiedene Blätter heben hervor. daß ſich 


unter den 160 Oppoſitionellen in der franzöſt⸗ 
ſchen Kammer namhafte Abgeordnete aller Par⸗ 
teirichtungen befinden. Der Eindruck ſei der, daß 
die Regierungspartei und die Oppoſition gleiche 


Enttäuſchung fühlten. „ 
Die Vertrauens⸗Tagesordnung der franzöſiſchen 


Kammer. 

Die, wie ſchon gemeldet, von der franzöftſchen 
Kammer mit 344 gegen 160 Stimmen angenom⸗ 
mene Tagesordnung hat folgenden Wortlaut: 
Die Kammer nimmt die Erklärung der Regie⸗ 
rung über die Umgeſtaltung der Armeeleitung 
zur Kenntnis, ſie billigt ihren Entſchluß, die all⸗ 
gemeine Führung des Krieges und die wirtſchaft⸗ 
liche Organiſierung des Landes unter einer ver⸗ 
engerten Leitung ſtraffer zuſammenzufaſſem und 
geht im Vertrauen darauf, daß die Regierung 
im Einvernehmen mit den Alliierten die als 
unerläßlich anerkannten Opfer und Anſtrengun⸗ 
gen vollbringen werde, zur Tagesordnung über. 

Neue Anwerbungen in Nordafrika vereitelt. 

In der geheimen franzöſiſchen Kammerſitzung 
kam, wie berichtet wird, eine Regierungsvorlage 
zur Verhandlung, nach der etwa eine Million 
Mann in Algier, Tunis und Marokko anzuwer⸗ 
ben ſei, um dieſe als Arbeiter in Frankreich zu 
verwenden. Dadurch würde man bis zum Früh⸗ 
jahre eine Million neuer Truppen aufbringen. 
Während der Verhandlung erhielt Briand Nach⸗ 
richten über Aufſtände der Eingeborenen in Al⸗ 
gier. Infolgedeſſen kam die Vorlage zu Fall. 


ziemlich belangloſen Erfolg von Monaſtir gemacht! 
Man ſah ſchon Serbien befreit, Bulgarien über⸗ 
rannt und dem ganzen Kriege eine neue Wendung 
gegeben. Wie würden ſich unſere Feinde wohl erſt 
verhalten, wenn ihnen ein ähnlicher Erfolg beſchert 
wäre, wie wir ihn in Rumänien davongetragen 
haben! Aber die Sachen des Vierverbandes ſtehen 
herzlich ſchlecht. Nervoſität und Natloſigkeit ſind 
an der Tagesordnung. Das iſt manchem politiſchen 
oder militäriſchen Machthaber verhängnisvoll ge⸗ 
worden. In Rußland ſind Stürmer und Bobrinski 
in der politiſchen Verſenkung verſchwunden; in 
England hat Jellicoe, der „Sieger“ vom Skagerrak, 
dem erheblich jüngeren Beattie Platz machen müſſen, 
und in den Wandelgängen des Parlaments wird 
die Frage erörtert, ob Lloyd George oder Asquith 
geht. Solche Amtswechſel zeugen von einer wenig 
roſigen Stimmung. Dieſer Nervoſität iſt zumteil 
wohl auch das niederträchtige Verhalten des Vier⸗ 
verbandes gegen Griechenland zuzuſchreiben. End⸗ 
lich ſcheint aber doch die Geduld des langmütigen 
Griechenvolkes erſchöpft zu fein. „Nichts gelernt 
und nichts vergeſſen“, jo kann man von den Herren 
Sarrail und Fournet ſagen. Was ein zur Ver⸗ 
zweiflung getriebenes Volk vermag, das haben doch 
gerade die Franzoſen zu ihrem Leidweſen vor mehr 
als hundert Jahren in Spanien und Preußen er⸗ 
fahren. Das hinderte aber die obengenannten 
Machthaber nicht, das Maß der Drangſalierungen 
ins Unendliche zu häufen. Doch allzu ſtraff ge⸗ 
ſpannt, zerbricht der Bogen. Hundert franzöfiſche 


Tote und Verwundete haben für die Gewalttaten 


ihrer Führer büßen müſſen. And wenn eine 
Lawine erſt ins Rollen gekommen iſt, dann kann 
ſie keine menſchliche Hand mehr hemmen. 


resbyters der Kirche Santi Cosma e Da⸗ 


re — > 
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Norwegiſche Preßſtimme über die deuffchen 
Kriegsziele. 

Die längeren Erörterungen über die deut⸗ 
ſchen Kriegsziele in der deutſchen Preſſe und die 
dabei verſchiedentlich wiederholt betonte Bereit⸗ 
willigkeit Deutſchlands, einen ehrenvollen, reale 
Garantien für die Sicherheit Deutſchlands und 
ſeiner Verbündeten enthaltenden Frieden zu 
ſchließen, hat in der norwegischen Preſſe unter 
anderem folgendes Echo in einem Artikel im 
Chriſtianiaer „Dagbladet“ gefunden: „Der Aus 
genblick iſt gekommen, der die norwegiſche Regie⸗ 
rung auffordert, an Friedensvermittlungen mit⸗ 
zuarbeiten, da es für jeden, der ſehen will, offen⸗ 
bar iſt, daß Deutſchland nicht unterjocht und zer⸗ 
trümmert iſt, andeverſeits England nicht voll⸗ 
ſtändig überwunden werden kann. Aber Eng⸗ 
lands Weltherrſchaft iſt gebrochen, wie auch der 
äußere Ausgang des Friedens ſein wird. Eins 
ſteht feſt, daß Deutſchland das ſtärlſte Volk der 
Welt und an Kraft das gewaltigſte auf Erden iſt. 
England iſt von ſeinem Thron herabgeſtürzt, 
nicht nur an Anſehen, ſondern auch von ſeiner 
Stellung als Herrſcher der Welt. Aber dieſe 
Frage iſt der Krieg geführt worden. Die Löſung 
der Frage iſt gegeben denn die Entente iſt bes 
reits gefallen. Hieran kann nichts geändert wer⸗ 
den.“ Wenn dieſe Einzelſtimme auch noch keines⸗ 
wegs den ausſchlaggebenden Teil der norwegi⸗ 
ſchen Meinung darſtellt, erſcheint fie doch bezeich⸗ 
nend für die wachſende Einſicht. a 


Einführung des Schulzwanges in Rußland. 


Der Ausſchuß der Duma hat den Geſetzenr⸗ 
wurf betreffend Einführung des Schulzwanges 


im Prinzip angenommen. 


Gerard hat keine Friedens vorſchläge. 

Wie die Kopenhagener „Nationaltidende“ 
aus London meldet, beſagt ein Waſhingtoner 
Telegramm, daß Botſchafter Gerard vor ſeiner 
Abreiſe nach Europa im Interview erklärte, er 
bringe keine Friedensvorſchläge nach Berlin mit. 
Er fügte hinzu: Nach meiner Meinung müßten 
ſolche von England gemacht werden. 

Maeterlinck hetzt weiter. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Newyork vom 
6. Dezember, daß Maeterlinck ſich in der „New 
Pork Tribune“ mit einem leidenſchaftlichen Ap⸗ 
pell an Amerika gewendet hat. Er ſagt darin, 
die menſchliche Sprache habe keine Worte, um 
die Geſchichte der Anmenſchlichkeit Deutſchlands 
in Belgien, die ohne Vorbild ei, zu erzählen. 
Deutſchland ſei auf Maſſenmord aus und ſuche 
ein ganzes Volk zu vernichten. Es treibe nicht 
nur Sklaverei, ſondern es töte die Menſchen 
auch. Die ganze Welt habe ihre Augen auf die 
Amerikaner gerichtet, um zu ſehen, ob ſie ſich den 
Geiſt ihrer Väter bewahrt hätten. Amerika 
müſſe handeln. 


en nn] 


Lloys Georges Kabinettsbildung. 


Das bisherige engliſche Miniſterium hat zu⸗ 


rücktreten müſſen, Lord Asquith hat ſeine Partie 


gegen Lloyd George verloren; der König von 
England hat letzteren mit der Neubildung des 
Kabinetts beauftragt. Die Liſte der neuen Ka⸗ 
binettsmitglieder ſteht noch nicht feſt. Ob Lloyd 
George wirklich der ſtarke Mann ſein wird, die 
feſtgefahrene Karre des Vierverbandes wieder 
flott zu machen, muß vorläufig wenigſtens dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Bis jetzt hat er nicht einmal 
eine ſichere Mehrheit im Unterhaus. 

Den Anhang Lloyd Georges im Anterhauſe 
berechnet „Daily Chronicle“ folgendermaßen: 
288 Unionijten, 25 Arbeierparteiler und 15 Li⸗ 
berale. Ungefähr 60 Unioniſten befinden ſich 
außerhalb des Landes. Die Oppoſition zählt 277 
Mitglieder. — „Daily News“ ſagen, es beſtehen 
noch Zweifel darüber, wieweit die Arbeiterbe⸗ 
wegung im Lande mit dem Beſchluſſe der Arbei⸗ 
terpartei, mit der Regierung zu gehen, einver⸗ 
ſtanden ſei. Das werde ſich erſt auf der nationa⸗ 
len Arbeiterkonferenz am 25. Januar in Man⸗ 
cheſter deutlich zeigen. 

Die Arbeiterpartei 

hat ſich für ihre Beteiligung an der neuen Re⸗ 
gierung ſehr günſtige Bedingungen zu verſchaffen 
gewußt. Wie verlautet, wird Henderſon als Ar⸗ 
beiterberater und Miniſter für Penſionen in den 
neuen Kriegsrat, der aus vier Perſonen beſtehen 
wird, eintreten. Barnes wird als Kabinetts⸗ 
mitglied ein wichtiges Amt bekleiden. Außer⸗ 
dem wird die Partei drei oder vier Mitglieder 
in weniger wichtigen Regierungsämtern als 
Junior Whips oder Anterſtaatsſekretäre unter⸗ 
bringen. — In der Konferenz der Arbeiterpar⸗ 
tei haben die pazifiſtiſchen Sozialiſten ſich gewei⸗ 
gert, die neue Regierung zu unterſtützen. Der 
Beſchtuß, an der Regierung teilzunehmen, wurde 
mit Stimmenmehrheit gefaßt. 


7 Lloyd Georges Pläne. 

Es ſollen Pläne beſtehen, während des Krie⸗ 
ges Schiffahrt und Bergbau unter Staatsaufſicht 
zu ftellen. Lloyd George ließ ferner durchblicken, 
daß er an die Mobiliſterung der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung des Landes zum Zweck der Ausbil⸗ 
dung ungelernter Arbeitskräfte denke, um die 
Lebensmittelproduktion zu erhöhen. Über die 
Mobiliſterung des Reichtums befragt, ſagte Lloyd 
George, daß ſeine Politik darauf gerichtet ſein 
werde, die Arbeit der ganzen männlichen Bevör⸗ 


* 


Lloyd George. 


kerung des Landes zu regeln, und daß er daran 
denke, alle Erſparniſſe und Geldanlagen unter 
die Aufſicht der Regierung zu ſtellen. 

Das Miniſterium dürfte beim Zuſammen⸗ 
tritt des Unterhauſes am Dienstag bereits voll⸗ 
zählig ſein. N 
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Mr. Asauith. 
Asquith lehnt alle Auszeichnungen ab. 
„Morning Poſt“ meldet, daß Asquith ein Ws 
nigliches Handſchreiben erhielt, in dem der Ad: 
nig ihm ſeinen Dank für die großen, dem Lande 
erwieſenen Dienſte ausſpricht, und ihm die 


Peerswürde und den Hoſenbandorden anbieter. Da 
Bevölkerung der Städte zu erhalten, vollſtändig ver⸗ Ba 


Asquith hat diefe Auszeichnung dankend abge⸗ 
lehnt. 

In der am Freitag abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der liberalen Partei wurde Asquith das 
Vertrauen ausgeſprochen und beſchloſſen, die neue 
Regierung bei der Fortſetzung des Kriegse zu 
unterjtügen. 


Grey's geräuſchloſer Abgang. 

So laut und geräuſchvoll ſich der Rücktritt 
Asquiths vollzogen hat, jo ſtill und unbeachtet 
iſt, wie der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt. Grey vom 
Schauplatz ſeiner langjährigen Tätigkeit ver⸗ 
ſchwunden. Er muß einem Erſatzmann Platz 
machen, weil er Lloyd George noch nicht ſcharf 
genug iſt als Vorkämpfer der deutſchfeindlichen 
Koalition. Wir haben keinen Grund gehabt, 
uns vor Grey zu fürchten, wir werden auch, ge⸗ 
ſtützt auf unſer Recht und unſer Schwert mit ſei⸗ 
nem Nachfolger fertig werden. 

Eine Geheimfigung des Oberhauſes. 

„Morning Poſt“ meldet, daß unverzüglich ein 
Beſchluß gefaßt werden wird über eine geheime 
Sitzung des Oberhauſes zur Erörterung der 
Kriegsereigniſſe. Die Abhaltung einer ſolchen 
Sitzung ſei durch die Vorgänge in Rumänien 
und den Rücktritt Asquiths noch dringender ge⸗ 
worden. 


Schwediſche Preßſtimmen. 

Die Ernennung Lloyd Georges wird in der 
ſchwediſchen Preſſe im Hinblick auf die engliſch⸗ 
ſchwediſchen Verhandlungen recht ungünſtig beur⸗ 
teilt. „Svenska Dagbladet“ meint, wenn es dem 
neuen Miniſterpräſidenten wirklich gelingen 
werde, ein Miniſterium zu bilden, ſo nahe ſicher⸗ 
lich eine Zeit noch größerer Sorgen für die neu⸗ 
tralen Staaten. — „Allehanda“ fieht voraus, 
daß Grey gehen und an ſeine Stelle Robert Cecil 
treten werde. Das Blatt fragt daraufhin: Wie 
geht es dann aber mit den engliſch⸗ſchwediſchen 
Verhandlungen? 8 


Provinzialnachrichten. 


Zempelburg, 7. Dezember. (Verſteckte Speck⸗ 
vorräte.) Einen guten Erfolg hatten umfangreiche 
Hausſuchungen, die von auswärtigen Gendarmen 
bei den Fleiſchern der Stadt vorgenommen wurden. 
Bei einem Fleiſcher wurden allein 47 Seiten Speck 
gefunden und beſchlagnahmt. Im Zuſammenhan 
mit dieſen Hausſuchungen iſt den Viehhändlern G. 
Jacobus und Sally Groß in Zempelburg wegen 
grober Verfehlungen gegen die Vorſchriften über die 
Fleiſchverſorgung die Aufkaufskarte für Schlacht⸗ 
vieh entzogen worden. Das der Stadt überwieſene 
Vieh ſoll nun von einem angeſtellten Fleiſcher ge⸗ 
ſchlachtet und verkauft werden. ö 

Sniterburg, 6. Dezember. (Zum Raubmord in 
der Förſterei Lindenbuſch) wird dem „Oſtpr. Tage⸗ 
blatt“ noch gemeldet, daß dem Mörder etwa 600 


Mark an Geld in die Hände gefallen ſein dürften. 
Der Täter hatte ſich zunächſt bei Frau Bauszus 
nach dem Wege erkundigt und hierbei ein Geſpräch 
angeknüpft, in deſſen Verlauf er erfuhr, daß Förſter 
Bauszus im Felde ſei. Unmittelbar darauf ver⸗ 
übte er dann die Tat. 

Memel, 6. Dezember. (Selbſtmord.) Wie das 
„Mem. ib.“ mitgeteilt, wurde die 24 Jahre 
alte Beſitzertochter Helene Gleich vermißt. Diens⸗ 
tag Vormittag bemerkten Fiſcher, daß im Haff in 
der Nähe der Strandvilla eine weibliche Leiche 
ſchwamm. Sie wurde von ihnen geborgen und 
nach der Vittener Leichenhalle gebracht. Hier ſtellte 
man feſt, daß es ſich um die vermißte G. handelt, 
die ſchon früher Selbſtmordgedanken geäußert hatte. 
Die Leiche iſt vorläufig beſchlagnahmt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 10. Dezember. 1915 Bombar⸗ 


dierung von Ancona durch öſterreichiſche Flugzeuge. 
1914 Ernennung des 0 5791 Fier zum 
. 1912 Ernennung des 


öſterreichiſchen Feldmarſ 
eldzeugmeiſters von Krobatin zum ö5ſterreichiſchen 
riegsminiſter. 1893 * Erbprinz von Stollbenz- 

Wernigerode. 1889 f Ludwig Anzengruber, her⸗ 

vorragender dramatiſcher Dichter. 1877 Erſtürmung 

von Plewna. 1852 General Graf Bothmer, deut⸗ 
er Heerführer. 1848 Wahl Napoleons zum Präſi⸗ 
enten der e Republik. 1816 Auguſt 

= Sa der Sieger über die Franzoſen bei St. 
uentin. 


uſſen am unteren 


1875 Schwere F are bon e 


aven. 1856 * Herzogin Marie von lenburg⸗ 


Dichter. 18 
von Sachſen zum Rheinbunde. 
lioz, hervorragender Komponiſt. 
Karl XII. von Schweden. 


: Thorn, 9. Dezember 1916. 
— (Liebesgabenzentrale der Flie⸗ 


Schenk von 5 85 e Angus deutſcher 
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pektion der Fliegertruppen und Schrift⸗ 
leitungen der Zeitungen iſen, daß in weiten 
Kreiſen jetzt beim Herannahen der Weihnachtszeit 
dankbar unſerer Flieger gedacht wird. Um eine 
gleichmäßige Verteilung der Weihnachtsgaben zu 
gewührlei en, iſt eine Liebesgaben⸗Zentrale der 
Fliegertruppen in Berlin W. 50, Kurfürſten⸗ 
damm 14/15, eingerichtet worden. Geldbeträge 
oder ſonſt zur Verwendung geeignete Sachen werden 
dort Dantbar entgegengenommen. Beſondere 
Münſche, betreffend Zuwendung an beſtimmte Ab⸗ 
teilungen, können berückſichtigt werden. Nahrungs⸗ 
mittel, die im Heimatgebiet ſelbſt knapp ſind, ſowie 
Sachen, die beſchlagnahmt oder nur gegen Bezugs⸗ 
ſchein zu haben find, kommen nicht inbetracht. 

— (Gründung einer Reichsgeſell⸗ 
ſchaftzur Wildverſorgung der Städte.) 
Der große Mangel an Wild aller Art macht ſich 
im dritten Kriegswinter ganz beſonders fühlbar. 
alle Bemühungen der Kommunen, Wild für die 
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ſagten, iſt im Einvernehmea mit dem Kriegs⸗ 
ernährungsamt in Berlin eine Reihsgejellihaft 
15 Wildverſorgung der Städte gegründet worden, 
e egg Großſtädte mit Wild verſorgen 
oll. e Geſellſchaft arbeitet Hand in Hand mit 
em Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein. Ihr 
Leiter iſt der 1. Vorſttzer des Deutſchen Wild⸗ und 
Neschen ncht Peabſtc Robert Schmidt. Die 
Reichsgeſellſchaft beabſichtigt den Zwiſchenhandel 
auszuſchalten und das Wild durch den Wildhandel 
Be von den Jagdinhabern und Jägern der Bes 
völkerun 
pflichtet, das Mild in einwandfreiem, ausgekühltem 
em u liefern und die feſtgeſetzten 

TDhößftpreife einzuhalten. 

— (Keller⸗ Vorträge.) Der wie durch 
feine Vorträge auch durch feine Schriften überall 
im Reiche bekannte und ſehr geſchätzte Evangeli⸗ 
ſator Paſtor Samuel Keller aus Freiburg i. Br., 
der vor dem Kriege — im Januar 1914 — ſchon 
einmal in verſchiedenen Kirchen Thoras unter 
ſtarkem Andrang der Bevölkerung aller Kreiſe reli⸗ 
aiöle Nen 8 gehalten hat, gedenkt, einem an ihn 
gerichteten Erſuchen folgegebend, wiederum nach 
Thorn zu kommen und in den Tagen vom 15. bis 
17. Januar abermals in Kirchen und im neuen 
Saale des Viktoriapatks Vorträge über die unſere 
Zeit und Volk bewegenden Fragen zu halten. In 
der Sitzung des zu dieſem Zweck gebildeten Ehren⸗ 
ausſchuſſes, der am Mittwoch im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale im uje tagte, machte Frau 
General von der Landen Mitteilung über das in 
Ausſicht genommene Programm der Vorträge das 
zu gegebener Zeit täglich in den Zeitungen bekannt 
gemacht werden wird. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 19. Woche des dritten Kriegsjahres hat im 
Weſten an der Somme eine Anderung der Lage 
nicht gebracht, zeigt aber den beginnenden Am⸗ 
ſchwung in der Tatſache, daß wir an der Maas, 
nordweſtlich von Verdun, die Offenſive mit Erfolg 
wieder aufgenommen haben. Im Oſten iſt — 
wozu wohl auch die Vernichtung von 25 für Archan⸗ 
gelst beſtimmten Munitionsſchiffen durch unfere 
Anterſeeboote und die Exploſion im Hafen das 
ihrige beigetragen haben, die ruſſiſche Entlaſtungs⸗ 
offenſive erlahmt, während die Truppen des Vier⸗ 
bundes auf der Calea Victoriei, der Siegesſtra e, — 
io benannt nach der Erſtürmung der Crivitzaſchanze 
durch die Rumänen als Bundesgenoſſen der Ruſſen 
im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 1877 — ihren Einzug 
in Bukareſt gehalten und ihren Siegeszug fort⸗ 
ſetzen, um die Verbindung mit den Verteidigern der 
Linie Cernavoda— Konſtantza BEER und die 
Front, die bisher dem Zuge der Karpathen und 
dem Laufe der Donau in einer Länge von rund 
1200 Kilometern folgte, auf wenig über 150 Kilos 
meter zu verkürzen. Das iſt ein großer militä⸗ 
riſcher Erfolg, den auch eine wieder erſtarkende 
ruſſiſche Offenfive uns ſchwerlich wieder in diefen 
kann; es iſt vielmehr anzunehmen, daß von dieſem 
ſicheren Stützpunkt aus ſogleich weitere Vorſtöße in 
die Moldau erfolgen werden, welche die Nuſſen 
vielleicht zum Rückzuge aus Galizien und der Buko⸗ 
wine zwingen werden. Wahrſcheinlich werden 
auch Kräfte frei zu einem Schlage gegen Garrail, 
deſſen Lage jetzt ſchwierig zu werden beginnt. Denn 
der Blitzſchlag vom 6. Dezember hat auf die wilden 
Freier und Bewerber um die Hand Griechenland⸗ 
gewirkt wie der Pfeilſchuß des heimgekehrten 


ziehen. Die 


ig da el der | 


zuzuführen. Die Händler find ver⸗ 


Odyſſeus auf die Rotte der Freier der „ 
ſie And, um nicht deren Schickſal zu erleiden, auf die 
Schiffe geflüchtet, und der rechtmäßige Gatte Kon⸗ 
ſtantin iſt wieder Herr im Hauſe Hellas — der 
auch ſchon beginnt, die Venizeliſten, welche die 
Rolle der ungetreuen, mit den Fremden buhlenden 
Mägde der Odyſſee „ſpielen“, zur Rechenſchaft 3 
preußiſche Geſchichte Griechenland 
kaan und wird nun vorausſichtlich ihren Fortgang 
nehmen, ſobald unſere Heeresleitung die Zeit für 
gekommen hält, ſich gegen Sarrail zu wenden. Dies 
iſt der politiſche Erfolg des 6. Dezember. Daß die 
Beſetzung der ganzen Walachei mit ihrem Reichtum 
an landwirtſchaftlichen Erz iſſen auch ein großer 
wirtſchaftlicher Erfolg iſt, deſſen wohltätigen Ein: 
fluß wir bald ſpüren dürften, liegt auf der Hand, 
umal der „Einkauf“ ſich jetzt erheblich billiger 
ben und unſeren Goldbeſtand nicht mehr mindert, 
wie es früher der Fall war. Die Prophezeiung, 
daß der Tag kommen werde, an dem der Abfall 
Rumäniens vom Vierbund als ein Glücksfall ge⸗ 
ſegnet werden würde, iſt eingetroffen. Der Tag 
iſt in der Tat gekommen: der 6. Dezember! 

Da die entſcheidende Schlacht, die an dieſem 
Tage geſchlagen, im Gedächtnis unſerer Truppen 
forkleben und auch in der Geſchichtsſchreibung eine 
große Rolle ſpielen wird, jo erſcheint es geboten. 
einen Irrtum in der Namengebung zu berſchtigen. 
Der Name iſt nicht „Schlacht am Argeſul“ ſondern 
„Schlacht am nn (geſprochen Aube Wie 

nt, beißt der Ba Ar er A Br mit 
erſi „hei uß Arges, au rgeſu, 
kaum hörbarem u, geſchrieben, wie auch das i in 
den Städtenamen Bucuresci und Bloeii (ge⸗ 
ſprochen Plojeſcht) faſt ſtumm iſt. Die Ende 55 uf 
(lateiniſch ille) ift der Artikel. der im Rumäniſchen 
dem Worte angehängt wird — im 3. gut ulut, 
z. B. Domnulut Bratianu, An Herrn Bratiann. 
Selbſtverſtändlick lautet die Antwort des Rumänen 
auf die Frage, wie der Fluß heiße: „Argejul“, d. h. 
der Arges; im Deutſchen muß aber der rumänt 
Artikel durch den deutſchen erſetzt werden. 


& 


e 
2 Bezeichnung „Schlacht am Argeſul ift Daher ebenso 


irrtümlich, wie die früher übli Das Eldorado, 


ſul (Das 
Seit langen Jahren ſchon werden vonzeit zuzeit 
Stimmen laut, welche eine e unſerer 
altertümlichen Bauwerke fordern, die durch Gewalt 
oder den Zahn der Zeit, wenn nicht durch beides, 
etwas von ihrer Schönheit eingebüßt haben, an der 
wir uns, bewußt oder unbewußt, täglich weiden wie 
an der Betrachtung koſtbarer Erbſtücke aus glanz⸗ 
volleren Tagen unſeres Geſchlechts. Die Stimmen 
kommen meiſt aus den Kreiſen der Eingewanderten, 
während den Einheimiſchen auch die Mängel. ſoweit 
fie ſich diefer überhaupt bewußt werden, durch die 
Macht der Gewöhnung lieb zu werden pflegen. 
Vorſchläge find. in den letzten Jahren beſonders 
erörtert worden: der Wiederaufbau der zerſtörten 
Thorner Ordensburg und die Wiederherſtellu 
des Turmes des Rathauſes. Hierzu geſellt 
noch die Stimme — die bisher allerdings die eines 
Predigers in der Wüſte geweſen — welche der Ver⸗ 


niverſum). 


noch an den Türmen der St. Jakobskirche —, wird 
zwar zugegeben, doch iſt an eine Beſeitigung nich 


auszuführen, wie bei den Sandſteinbauten 
Weſtens, die Ziegelbauten des Ordenslandes ir 
geſtatteten. Wir hoffen, daß eine ſpätere Zeit fl 
dieſer Erkenntnis nicht verſchließen und durch eine 
. nach dieſem Grundſatz die Klarheit wiede 
zerſtellen wird. Dauernd unerfüllt wird wohl, dit 
Wunſch bleiben, den Rathausturm wiederhergeſtent 
und damit auch dem Thorner Nathauſe die Vo ir 
kommenheit wiedergegeben zu ſehen, die wir a 
Danziger, von den Kriegsſtürmen verſchont gebuc 
benen Nathauſe, nicht ohne Neid, bewundern; nich 
Anſicht der Sachverſtändigen ſoll der Unterbau ni 10 
mehr ſtark genug ſein, das hohe Spitzdach zu 2255 
Der Plan, die Ordensburg wieder aufßuban ter 
tauchte auf, als man die Marienburg in = 5 
Pracht und Herrlichkeit wiedererſtehen ſah, DO 
find der Überreſte zu wenig und die Koſten zu 15 7 
ae ſchon damals der ſtolze Plan, auch für Ta- 
ein ſolches Schmuckſtück zu erwerben, wie es ans 
rienburg in dem durch Meilter Steinbrecht e 
rierten Bau beſitzt, herabgeſtimmt wurde au ente 
beſcheideneren Wunſche, wenigſtens die Funda 2 
des alten Schloſſes aufzudecken und KA nf 
Grundriß des Gebäudes zu Ihaffen. Dieſer Wu ges 
nun, wie der Vortrag im Coppernifuss Bereit dr 
zeigt hat, iſt der Erfüllung nahe, was wohl um 
ſettig freudig begrüßt worden iſt, da es am An⸗ 
ein intereſſantes Altertum bereichert und ent, 
ziehungskraft der Stadt mehrt. Das V ebührt 
die Sache ſo weit gefördert zu haben. Ger — 
in erſter Linie Herrn Profeſſor Semrat, das 
wie Sanitätsrat Dr. Wentſcher einſt 
„hygieniſche Gewiſſen“ Thorns genannt men for 
als das „archäologiſche Gewiſſen“ der al Sten“ 
ſtadt bezeichnet werden kann. Dies € 
ſchlägt zwar oft ftärker, als es ſich mit ra 
rungen der Neuzeit verträgt — ſo in der ri 
Megräumung des alten rms am 
aber wir können uns nur freuen, in Pro eien, der 
rau einen Anwalt des alten Thorn zu ſo begeistert 
die Rechte dieſes gegen das neue Thorn 0 er, gleich⸗ 
aa ans 
zeitig mit der Klarlegung des o⸗ 
5 au Kune ane Forſcherarbeit! 
zuſagen den Grun! er u t 
n zweiter Linie gebührt das Verdiene 
alte Pian, die Fundamente des Schloſſes aufdie 
ae 1 eme Hirt 
Magiſtrat, insbeſondere ſein Ver⸗ 
diger ger Dr. Haſſe, der, wie befannt, aus 
5 12 an a ie 
Fürſorge widmet. 
die geſamte Bürgerſchaft dem Plan et eit ent⸗ 
ſtändnis und die erwün pferw > 2 
geenbelunen wird, bedarf wohl kaum 
eren Verſicherung. x wurde 
In der Sitzung des Coppernitus-Bereitt ge 
außer d 5 en bein Joe Der alten Short, 
äußert, das wo * Pr 
Chronik ſchon empfunden hat, nämlich über 


— 


elten Maße. Gewichte und Münzen Aufklärung zu 
Ion Chronik, daß ein 
der Stadt angeitellter Handwerker ſoundſoviel 

ab 5 rs“ als Gehalt beziehen ſoll, wiſſen 
Die „ht, wieviel dies, nach unſerem Gelbe,. ilt. 
1e Feſtſtellungen find ja äußerſt erſchwert dadurch, 

RL N Gewichte in den 
rſchiedenen Kleinſtaaten — und wie viele gab es 

ſchieden waren. Aber. wie auch die 
antwortung der Anfrage durch d 
farrer Heuer und Profeſſor Prowe lehrte, 855 
5 Angaben vorhanden, die einen gewiſſen An⸗ 
alt für die Schätzung bieten. Es wäre ein ver⸗ ſolche 
zenſtliches Werk, wenn Arbeiten, die auf dieſem 
viell , uns durch die 
tadtbücherei zugängig gemacht oder einmal zum 
f genſtand eines Vortrages gemacht würden, be⸗ 
onders auf dem Gebiete des Münzweſens. 


erhalten; wir leſen 4. B. in der 


„are Silbers“ 


aß die gleichnamigen Maße vnd 
eren! — ver 


och 


ebiete vielleicht vorhanden find 


ſtonchende Unklarheit erſchwert 


jenen noch ſehr erträgli 
eſen wir Angaben, na 


ändnis der Berichte über die Teuerung früherer 
Zeiten, die jetzt zahlreich erſcheinen, um uns über 
die jetzige Teuerung zu tröſten, die im Vergleich zu 
iſt. In einem Bericht 
denen ein Pfund Brot 


wie 
ankündigt. 
liche Streckung 


die Herren 


Kantone 
die übrigen 


Die 


ließen, 
auch das Ver⸗ 


24 Pfg., ein 


Medaille verliehen wurde, auf der abgebildet war, 
ſeph in Egypten die ſieben mageren Jahre 
Eine Metze Mehl koſtete damals fünf 
Gulden, nach unſerem Gelde etwa 40 Mark: ein 
fund Brot faft 2 Mork. Das Brot wurde natür⸗ 
ich „geſtreckt mit Gemüſe, Kaſtanien, Pilzen, die 
uns auch heute angenehmer waren als die unglück⸗ 


zweite, nicht ganz ſo arge, Teuerung im Frieden 
war die im Winter 1816/17, da das Jahr 1816 in⸗ 
folge der ungünſtigen Witterung ein Mißwach⸗⸗ 
jahr ſondergleichen war. he 
Knappheit an Lebensmitteln, daß faſt alle 
Ausführungsverbote 
Maßregel erwies ſich aber als unklug, da nun auch 
Staaten, dem Beiſpiel folgend, Aus⸗ 
fuhrverbote für die wichtigſten Lebensmittel er- 
was einer Grenzſperre und feind 
Blockierung gleichkam. Die Folge war eine furcht⸗ 
bare Teuerung, die bei der Niedrigkeit der Arbeits⸗ 
löhne umſo fühlbarer wurde. Ein 
toffeln koſtete, nach dem 
Pfund Brot 43—48 Pfg. 
bedeutete, iſt daraus zu ermeſſen, daß der Arbeiter 


mit Kartoffelpräparaten. Eine 


In der Schweiz herrſchte 
erließen. 


Dieſe 


feindlichen zeigen, wobei der Grieche 
Pfund Kar⸗ 
heutigen Geldwert. 20 bis 
Was das 


ihrem Vaterlande auf dem Laufenden erhalten zu wer⸗ 
den, hat den Verlag der „Görlitzer Nachrichten und 
Anzeiger“ veranlaßt, von dieſer Zeitung eine gekürzte 
Ausgabe in griechiſcher Sprache, betitelt: „Nea tov 
Görlitz“, hellenikee Ekdosis, erſcheinen zu laſſen, 
deren Überſetzung von dem Griechen Dionyſions Aga⸗ 
pitos beſorgt wird. Das uns vorliegende Blatt bringt 
auf der erſten Seite den deutſchen Heeresberiht „Ger- 
manica Anakoinothenta“, Weſtlicher Kriegsſchauplatz 
„Dytikon Theatron“, Heeresgruppe Kronprinz Rupp⸗ 
recht „Stratia tov Diadochov Rovprecht“, 
Kriegsſchauplatz „Anatolikon Theatron“, ferner „Bal- 
kanikon, Stratia tov Archistrategov Mackensen“ 
u. I. f., berichtet dann über den Seekrieg „Polemos 
tees Thalassees“, die Ereigniſſe in Griechenland „Ta 
en Helladi“, und bringt zum Schluß die letzten Nach⸗ 
richten „Teleutaia Hora“. Die letzte Seite füllen An⸗ 
Ä Mühe hat, die deutſchen 
Namen mit ſeinen Lettern jo zu ſchreiben, daß der 
deutſche Laut herauskommt, z. B. „Theatron Raichs 
— Challen“, „Chotel Choentzollern“, „Soulstraße 
6 dexia“, „Mperlin“ (Schulſtraße, Berlin), denn Reich 
würde Rich, — Berlin Merlin geſprochen werden. In der 


na polemsesoomen kai na pesoomen prothymoos 
— dia ton Thronon kai dia teen Patrida! 

Das Wetter der Woche war, wie im ganzen 
Reiche, auch in Thorn noch nicht fo kalt, wie es im 
Dezember zu ſein pflegt, der in der Wetterkunde als 
der erſte Wintermonat gilt. Der Simmel war 
meiſt bedeckt. Die Höchſttemperatur am Sonnabend 
noch 4 Grad, ſank zwar auf 1, Ende der Woche 
2 Grad Celſtus Wärme, die niedrigſte Temperatur 
war aber von Montag bis Donnerstag 0 Grad, 
ſelbſt in den Nächten ſank das Quecksilber nicht 
unter den Gefrierpunkt herab und hielt ſich ſogar 
in der Nacht zum Freitag auf 2 Grad Wärme. Der 
Montag Nachmittag brachte Hagel, in Griesform. 
der Dienstag Vormittag Schnee, der jedoch nicht 
liegen blieb. 
das trübe Wetter noch eine Weile andauern. 


ſtlicher 


Mannigfaltiges. 


(Der älteſte Herrſcher in Europa.) 
Nachdem nun Kaiſer Franz Joſeph, der Neſtor 


Nach Anſicht der Gelehrten wird 


— 


teurer geweſen ſein müßte als ein Pfund Mehl, 
was doch wohl nur auf irrtümliche Schätzung der 
tape zurückzuführen iſt. Aus den Berichten erſehen 
Wir übrigens, daß die größten Teuerungen nich 
riegsteuerungen, ſondern Friedensteuerungen ge⸗ 
eſen find, hervorgerufen durch Mißernte. So die 
euerung, die acht Jahre nach dem ſiebenjährigen 
Kriege, in dem Jahre 1771/72, eintrat. Damals 
hatte der Wucher freie Hand, die Reichen hamſter⸗ 
en, und die Armen waren auf Liebesgaben der 
Beſitzenden angewieſen, für die den Spendern eine 


— 2 — 


Auf Anordnung der Herren 


Minifter für Landwirtschaft und des 
innern vom 2. 12. 1916 fol eine Beſtandsaufnahme von Futter⸗Rübe n 


einer Spinnerei mit ſeiner Tagesarbeit nicht ſoviel 
verdiente, um in dieſer Zeit ein Pfund Brot kaufen 
zu können. Wie 1772, wurde auch zur Erinnerung 


tan dieſe Teuerung eine Medaille geprägt, und zwar 


eine Blechmedaille mit der Aufſchrift: „Andenken 
von der großen Teuerung im Jahre 1817“. Rings⸗ 
um am Rande der Medaille hingen blattartig blaue 
Papierchen mit den „höchſten Preiſen“. 

Die Anweſenheit von Tauſenden griechiſcher Sol⸗ 
daten im Lager von Görlitz, die ein begreifliches Ver⸗ 
langen haben, über die Entwickelung der Dinge in 


Beilage finden wir zwei Bilder, den Leichenzug bei 
der Beſtattung des in Görlitz geſtorbenen Tagmatar- 
chos (Major) Meletios Zacharias darſtellend, und 
außer kleinen politiſchen Notizen eine — leider nicht 
metriſche — Aberſetzung der Kaiſerhynme (Ethnikos 
germanikos hymnos). Sie beginnt: Zeethi, dapho- 
stephanoomenos, Heegeta tees Patridos, Zeethi, 
o Kaizer! Die dritte Strophe (Heilige Flamme glüh’) 
lautet: Hagia phlox Kaie — Kaie kai mee sounees 
pote — dia teen Patrida! — Heemeis holoi peri- 
menomen — tharsaleoi hoos heis anthropos — 


der europäiſchen Monarchen, das Zeitliche geſeg⸗ 
net hat, tritt Johann II. von Lichten⸗ 
ſte in an die Stelle der älteſten regierenden 
Fürſten in Europa. Er iſt geboren am 5. Oktober 
1840, ihm folgt König Nikita von Montenegro, 
geboren am 25. September 1841, König Peter 
von Serbien, geboren am 29. Juni 1844 und 
unſer Bundesgenoſſe Sultan Muhammed, der 
ft. 3. November des gleichen Jahres geboren 
iſt. 


Weihnachten in Bethel. | 


(das ſind die auf Stoppelland nach 
angebauten) ſtattfinden. 


Aberntung der Getreidefelder uſw. 


Es find darunter nicht die in der Zeit von Mat bis Juni in der 
damaligen Ernteflächenerhebung angegebenen Mengen anzuzeigen, ſondern 


es kommen hierbei nur 


(Stoppeln) uſw. gepflanzten und ge 
Nach untenſtehendem Muſter in 


die auf den abgeernteten Getreidefeldern 
ernteten Mengen in Frage. 


von den in Frage kommenden An⸗ 


bauern eine Aufſtellung binnen 3 Tagen dem ſtädtiſchen Verteilungsamt 
Mufter. | 


— — — 


einzureichen. 


Stadtkreis: Thorn ] 
Futterrüben Erntefläche der Ertrag 
b t m 
als Neben: (Stoppel-) frucht reihen Hhorgen in Zentnern vom 
gebaut =}, ha) Morgen 


——— ——— — > 


Runfelrüben 
Kohlrüben 
denkohlrabi) 


Waſſerrüben, Herbſt⸗Stop⸗ 
pelrüben (Turnips ) 


(Wruken, Bo⸗ 


—— * 


— 
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22 „„%%6õ13ẽr“w „„ seen ann“ 
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Die Preſſe. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 10. Dezember 1916 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 589 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten⸗ 
ölffern gekennzeichnet, — Eine Gewähr dafür, daß die im rien verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rüd« und Weiterbeförderung bei Anſchluß⸗ 
verſäumnis wird von den Eiſenbahnverwaltungen nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der züge in Thorn. 
’ Richtung: 
Ehort⸗ Rocker Crandenz—Mariendurg 


a Dee Ankunft: 

zug (1.—3. Kl. anzig, 68 —. 

Perſonenzug (2.— 4. Kl.) m 705 eee = en St 

Perſonenzug i Ade „1589 e e (2.—4. Kl.) 1021 
8 ug (1.—3. Kl. ig. 17 

⸗Perſonenzug (2.— 4 Kl.) 427 Verlonendug 2 1 Kl. DNB: 18 


Möhren (Karotten 


Thorn den 9. Dezember 1916. 
TCTCC77CCCCCCC c ĩ 


V „ nn OHORE TEE, 


Thorn den 7. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 640 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 118 
ab Thorn Stadt 


Thorn⸗Stadtbf.—Schönſee d“. 
u u d 


8 Abfahrt: 
D-Zug (1.—3. Kl.) 


su 


Perſonenzug (2.— 4. Ki.) 
Perſonenzug (1. — 4. Kl) 

an Thorn Stadt 
Enlan—Ofterode—Infierburg. 
1 8 


Ankunft: 


a 
.. 18 


Noch immer breitet der große Krieg feine dunklen Schatten über die Erde 
aus; und Haß, Leid und Tod regieren ſcheinbar in der Welt. Weihnachten 
aber ſagt: Die Liebe iſt die allerſtärkſte Macht. Sie wird den Sieg behalten. 

Die ſieghafte Macht der Liebe ſoll zu Weihnachten auch in Bethel wieder 
ſichtbar werden. Darum bitten wir: Helft uns, den faſt 3500 Kranken, 
Kindern und Heimatloſen, die hier geſammelt ſind, ein wenig Sonnenſchein 
zu bringen! Vergeßt auch unſere verwundeten Krieger nicht! Faſt 12 000 
von ihnen ſind bisher ſchon in Bethel eingekehrt; und wir rechnen darauf, 
daß eiwa 1800 unſere Weihnachtsgäſte fein werden. Für alle hoffen wir 
auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, umſo mehr Hilfe haben wir 
nötig. Alles iſt willkommen: Kleidungsſtücke und Zigarren, Bilder und 
Bücher für die Großen, Spielſachen für die Kleinen oder Geld, um das 
zu kaufen, was Kleine und Große am meiſten erfreut. Je eher es geſchickt 
wird, um ſo dankbarer ſind wir. 

Mit herzlichem Weihnachtsgruß 
an alle Freunde von Bethel 


Bethel bei Bielefeld, im November 1916. 


Eintauſend zu Tiſch 


find in unſern 24 Krüppelhäuſern: verkrüppelte Kinder von ½¼ bis 14 


882 Jahren, mit allerlei Gebrechen, zu Pflege und Heilung von überall unentgeltlich 


ohne Rückſicht auf die Heimat und Konfeſſion aufgenommen; — verkrüppelte 
Jünglinge, ein Handwerk zu lernen; — verkrüppelte Jungfrauen zur Be⸗ 
ſchäftigung in Wirtſchaft und Nähſtube; — verkrüppelte Männer und Frauen 
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die ſchädlichen Folgen der feindlichen 
Einfälle von 1914 u. 15 noch nicht überwunden, 3 Anſtaltsſcheunen 
von den Ruſſen niedergebrannt, noch Trümmer. AUnfäglich ſchwere 
Nahrungsſorgen! Zur Linderung der Not und Tröſtung unferer Elenden 


ARE milde, edle Wohltäter um freundliche Weihnachtsſpen herzlichſt 
gebeten. ; 3 
Krüppelanſtalten Angerburg Oſtpr. 
Braun, Superintendent. 


2 


Auskunfts⸗Büro 


b Schimme'pfenniz, G. m. 
> H. mit Delektip⸗Ableilung 
legt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


Reſte, Reſte! 


Neu eingetroffen in Samt 
und Seide zu Bluſen und Röcken, 
kleine Reſte zu Kindermäntel, 
Krimmer und Plüſch zu Muffs 
und Boas hat ſehr billig 

abzugeben 


Frau Köhn, 


Coppernikusſtr. 21. 


Nur Monlag den II. Dezbr. 1916. 
20000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Au⸗ 
gebote 72 5 U. 2245 an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Pteſſe“. 


re) 


N — 
„Ilnnen-Gptra=Uniform 


große, ſchlanke Figur zu verkaufen. 


Pommerenke, Hoheſtr. 719. 2 
Gefiridie, wallene 1 
Unterziehjacke 


ur Herren, Kniewärmer, Kopfichützer und 
Feldſtecher, 8 verg., zu l 
Ju erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗. 


Mübchen⸗Mantellled, 


&r —11 5, modern, reine Wolle, 
verkaufen Melltenſtraße 70, 1, l. 

Au verhaufen Zernälns, alte Spiel 
Inden, Ainderbeitgeftel, Zunpen, 


Gerechteſtraße 22, parterte, 


Säcker! 
Knetmaſchine 


Derhältniſſe halb 
zu Arkane halber weit unterm Preis 


Anfragen unter ©. 225 
Leſchäftsſtelle der Nute RR 


Ganſe 


verkauft Funk 


euſtation, 

vor dem Leibltſcher Tor. 
Paradi i 
biltig zu ne: aenp nr Bar 


Brombergerſtraße 26, parterre, 
weſtlicher Eingang. 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche 9 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutichen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſüchſiſchen Königs, des deutſchen Kron ⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderk⸗Zubi⸗ 
läumslaler. Dito Weddigen. Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Anterſeeboote 
U9ım U 29. 


Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien, 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Votterie⸗Kontor Thorn 
e A We 


Ein Rollwagen, 


ſowie verſchledene Fäſſer zu verkaufen 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Tad. 40 ebm geſchlagene 


Kopf » Gteine 


ab Ziegelei Leibilſch verkäuflich. 
Angebote mit Preisangabe erbeten. 


Heinrich Lütimann, 
G. m. b. H., Thorn. 


& iu kaufen urlucht 9 } 


ie Kaufe 5 


getragene Damen-, Herren- Kinderkleider, 

Schuhe, Stiefel, Belten. Wäſche. 

Frau M. Zurawski, Marienſtr. 7, unten. 
Ein guterhaltenes 


Schaukelpferd 


kauft FE. Pinsecki, Oliloſſchinek. 


Gebr., guterhalt. Neifelorb 


(Mittelgröße) ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 2255 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kn) 
Son. beuene 3 nmerwopnung 


vom 1. April 1917 zu nem, 
Melienftr. 114, 2 Eing,, unten, Janke, 


u erfr. 


8 547 Pa 18 855 „ * 70 

— — 3 erſonenzug (1.— 4. . . 1122 
Berionenzug (2.—4. Kl.) 619 D. Zug 0 . 10 
Perſonenzug (2. — 4. Kl.) . . 1049 Perſonenzug (1.—4. Kl.) „ „ Fi 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 227 Perſonenzug (1.—4. Kl.) 100 
P. Zug (1. — 3. K.)) 865. Zug (1.—3. ) 1052 
Perſonenzug (2. 4. Kl.) „731 > 5 11 


Chorn-Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemünl- Berlin 
und zurück. 


Abfahrt: 
D. Zug (1.— 3. KI ). 510 
Trlebwagen (bis Bromberg) 612 
Perſonenzug 1 3 9 WER, 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


Ankunft: 
D. Zug (1.—8. Kl.) 1227 
8.326 (l —4. 80 TE 
. 738 Triebw. (8.,4. AL) von Bromberg 7% 
» 1184 | Berfonenzug (2.—4. Kl.) 1027 


Verfonenzug (2.—4. Kl.) 2 


Triebwagen (3, 4. ) Perſonenzug (1.— 4. Kl). 


B. Fug (. 2. ct) . 1229 | Triebm S : 
Triebwagen Thorn, Schirpig nachm. 200 Triedwanen non aud d. 244 
Dräng (1-3. Al) ch DIR Bad. 200 Eee ET ge : = 


3] Berfonenzug (2.—4. Kl.). 


bi B * ” * em 

D. Zug (1.—3. A0 25 e 11644 
CThorn⸗Hauptbhf.—Ottlotſchin—Alexandrowo 
und zurück. 

Abfahrt: Ankunft: 
ee K.)) 1222 D-Zug (1.—3. Kl.) . 22 
55 10 1 a ee Ce » 326) Berfonenzug (2.— 4. Kl) . 72 
Mere a F 608 Perſonenzug (2.—4. A!) 1208 

zug (2.—4. Kl.) 10 Perfonenzug (2.—4. Kl.) 328 
Berionenzug (1 — 3. Kl) 4 P. Zug (l. — 3. Kl) * 
D. Zug (1. — 3. K) 659 P. Zug (1 —3. Kl!) 1122 

EHorn-Hauptöhf.—Hohenfala—Pojen—Berlin 

Abfahrt: and zurück. Antunf 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 4 > 5 
P 2 su) a TE N u 555 

ug (1.— 3. 1 f 7 5 
Perſonenzug 85 4.8) 2... 316 Berfonendt8 — FR a. 1154 
5946 J 2 S 722 5 Ju (—5 8) . 

= 8. KI). 114 Se el 
D. Jug (1.—3. Kl.) 12¹⁵ e ty" 22 x AB 
Perſonenzug (2.—4. K) . . UBS 
Aleinbahnen. 
Ehorn-Moder— Unislaw 5 
{ un 
A Abfahrt: W Ankunft: 
erſonenzug (2. 4 Kl.) 750 = 
Perſonenzug (2. —4. Kl.) 2950 Ber mendug 1 855 8 25 


orn⸗Mocker— 
00 und a 
Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2., 3. Kl.) 657 Perſonenzug (2., 3. Ei 
Pee 2, 3. Kl.) 2e5 Verf 2 3. 853 . 


Thorn⸗ Nord Scharnau 
und zurück. l 
Ankunft: 


811 Perſonenzug (2., 3. KI) 78 
313 Perſonenzug (2., 3. Kl.) 
820 Perſonenzug (2., 3. Kl.). . „774 


1016 
5% 


Abfahrt: 


Perſonenzug (2. 3. Kl.) 
Berfonenzug (2. 3. Kl) 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) 


Triebwagen (pendelfahrten) Thorn Bauptbhf.— Rocker. 
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf 
8¹⁰ 145 701 734 1202 733 


Paderſtraße 6, Hit. | Altstädt. Markt 12. 


a0. 
22 
22 


Laden mit anſchließender Wohnung von Gr. Laden 


5 Zimmern, auch für Bürozwecke ger 5 
eignet, per ſofort zu „ 2 mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 


u erfragen bei = 
Näheres > Heiligegeiſiltr. 16. 


N . Lewy, Toru, Brückenstr. 57. 


(Poſtſcheck⸗Konto 2423 Königsberg Pr.) 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver ⸗ 


g. Schendel & Sandelowsky. 


8 Laden mil andrenz, Werkllat, 


großer, heller Keller. Werkſtatt ohne 
Wohnung, Speicher, alles von ſofort oder 
1. Januar zu vermieten. Zu erfragen 
bei Frau Block. Heiligegelſiſtr. 6. oder 
©. Städtke, Talſtr 42, 1. 


Herrstaltlihe Wohnung 13: 


im 3. Stock unſeres Haufes Katharinen- 
firaße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Moffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen bes 
ſlehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und find mit 
Gas» und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Plerdeſtall iſt vorhanden. 5 

C. Dombromski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


In dem Haufe Baderſſraße 24 if Die 
1. Etage, 
2 große Zimmer 


ehör, vollſtändig renoviert, 
fofort oder fpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 


Meſteftraße 31 
2 Wohnungen, I. u. III. Stod, 


je 5 Zimmer mit Balkon, auch für Büro» 
oder Geſchäfts zwecke beſtens geeignet, 
fofort zu vermieten. 


_ Justus Wallis. 
Hohn. Bin. Aabigelt te 2.84. 
bezw. Wohn. Jim. be. Javeh. 
1. Eig., per 1. 10. oder fpäter zu verm 
Eduard Kohnert. Windſtr. 5. 


Wilhelmſtadt. 


4 und ö⸗Zimmerwohnungen, 
Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Cuimer Chauſſee 49. 


3 mmer mit Jnbehök, 


Schulſtraße 22, 2 Tr., 
von ſofort oder ſpäler zu vermieten. 


Eine, im Hochparterre gelegene, elegant 
möblierte | 


2-3-Bimmettolnung, 


eventl. auch Küchenbenutzung, mit Gas 
und elektr. Beleuchtung, Badegelegenheit 
u. ſ. w., evil. auch Burſchengelaß, iſt vom 
1. Januar 1917 in einem vornehmen 
Hauſe in der Friedrichſir zu vermieten. 
Zuerſt ſchriftliche Angebote an Frau 
Gerty Neubecker. 3. St. Ritier- 
gut Kl. Wibſch, Poſt Siemon, Kreis 
horn erbeten. 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 8 10. 3. . 3 Zim. 
ellienſtr. 60, 1. Stage, 5 Zim., 
Barkite. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Schulſtratze 11, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas» und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherkt. 3. 
Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warw⸗ 


waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 


Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Eine ſchöne 


1-B-Bimmermohnung, 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube zu ver⸗ 

mieten. Näheres daſelbſt bei N 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1. 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burſchenſtebe 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


2 bornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhof, 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Kleines, möbl. Zimmer 


mit elektr. Beleucht. u. Bad iſt von ſofort 
oder ſpäter an eine Dame billig zu verm. 
Gerberſtraße 20, 2 Tr., rechts. 


Lagerkeller, 
Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt 
bahnhof, zu vermieten. 

H. Safian, Porkſtraße 13. 


Platz, 


30x20 am. vor dem Leib. Tor, für ge⸗ 

merbl. Zwecke ſof. langjähr. zu verpachten. 
Angebote unter . 1733 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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- Bekanntmachung. 


Betrifft Milchverſorgung. 

Für die Gemeinden Piask, Rudak und Stewken wird hiermit 
eine Milchſammelſtelle nn Stewken eingerichtet. 

Bei Anlieferung der Milch frei Sammelſtelle Stewken (Bäcker⸗ 
meiſter Günther) wird für das Liter gezahlt 
bei Anlieferung zur Zentralmalkerei Thorn-Moder . 

Die Milchſammelſtelle in Stewken iſt zugleich Verkaufsſtelle 
für Vollmilch. Der Preis der dort verkauften Vollmilch wird hier⸗ 
mit auf 28 Pfg. für das Liter feſtgeſetzt. 

Thorn den 8. Dezember 1916. 
$ettverforgungsverbandes Thorn. 


der Ausſchuß des 


Haſſe. 
Sitzung 


der 
Stladtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 13. Dezember 1916, 


nachmittags 31], Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Keuntnisnahme von der Be⸗ 
ſichtigung des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
ſtifts. 

2. Zuſtimmung zur Beſchaffung der 
Weihnachtsgaben für das kaiſer⸗ 


liche Haus. 
3. Wahl eines Stadtverordneten 


zum nicht⸗techniſchen Mitgliede 
der Schuldeputation. 
4. Wahl von 2 Armendeputierten 
für den 1. Bezirk und eines 


5. Zuſtimmung zur Verpachtung 
von 50 Morgen der Parzellen 
30 bis 33 des ehemaligen Gutes 
Weißhof vom 1. Oktober 1916 
an auf 3 Jahre an den Beſitzer 
Wernick in Thorn zu einem 
Jahrespachtzins von 350 Mark. 
Zuſtimmung zur Verpachtung der 
Fiſchereinutzung in den Waſſer⸗ 


* 


löchern von Okraczyn auf 3 
Jahre an den Fiſcher Ort⸗ 
ſchwager gegen einen jähr⸗ 


lichen Pachtzins von 360 Mark. 

. Zuftimmung zur Annahme der 

Erbſchaft des am 15. Oktober 

1916 verſtorbenen Rentiers Her⸗ 

maun Baehr. 

Zuſtimmung zur Uebernahme der 

Viehmarktſtraße aufgrund eines 

mit der Heeresverwaltung abzu⸗ 

ſchließenden Vertrages. 

Bewilligung von 12 500 Mark 

zur Neuſchüttung der Viehmarkt⸗ 

ſtraße und zwar mit 4100 Mark 
aus dem Straßenbauſtock des 
laufenden und mit 5900 Mark 
aus dem Straßenbauſtock des 

nächſten Jahres, ſowie mit 2500 

Mark als Zuſchuß der Schlacht⸗ 

hofverwaltung. 

Bewilligung von 16000 Mk. aus 

Titel I 3 des Straßenbauſtocks für 

1916 und 1917 zur Um- und Neu⸗ 

pflaſterung vor dem Culmer Tor 

zum Anſchluß an die Hindenburg⸗ 
ſtraße. 

Beſchwerde von Pferdehaltern 
über die Höhe der vom Magiſtrat 
geforderten Preiſe für Pferde⸗ 
futter. 

Kenntnisnahme von der Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
der Lebens⸗ und Futtermittel⸗ 
verſorgung und der Zuſammen⸗ 
ſtellung ſämtlicher Kriegsaus⸗ 
gaben und Erſtattungen. 

Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
Monat Oktober 1916. 

Rechnungslegung der Kranken⸗ 
hauskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1913. x 

„Rechnungslegung der Kaſſe des 
Waiſenhauſes für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. . 

Rechnungslegung der Kaſſe des 
Kinderheims für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 

Rechnungslegung der Bauver⸗ 
waltungskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914. 

„Rechnungslegung der Bauver⸗ 
waltungskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1915. 

Bewilligung eines Zuſchuſſes von 
600 Mark aus Titel Insgemein 
der Kämmereiverwaltung und 
eines unverzinslichen Darlehns 
von 400 Mark an den Thorner 
Verkehrsverein zur Herausgabe 
eines „Führers von Thorn“. 
Zuſtimmung zur Zahlung eines 
einmaligen Beitrags von 50 Mk. 
aus Titel Insgemein der Käm⸗ 
mereiverwaltung zur Beſchaffung 
von Liebesgaben für Beſatzungen 
deutſcher U⸗Boote. 

Bewilligung eines Beltrags von 

100 Mk. aus dem Kriegsfonds 

zur Spende für deutſche Soldaten⸗ 

heime an der Front. 

Zuſtimmung zum Beitritt der 

Stadt Thorn zur Friedensgeſell⸗ 

ſchaft für Weſtpreußen und Be⸗ 

willigung der Mittel zur Deckung 
eines jährlichen Beitrages von 

30 Mark. 

Zuſtimmung zur Einrichtung 

elektriſcher Beleuchtung im Wil⸗ 

helm⸗Auguſtaſtift und Deckung 
der vorſchußweiſe zu bezahlenden 

Koſten in Höhe von 640 Mark 

und von 600 Mark aus Mitteln 

des Haushaltsplans für 1917 

und 1918. 

Kenntnisnahme von der Er⸗ 
höhung des Einheitspreiſes für 
Koch und Leuchtgas von 14 auf 
16 Pfg. für 1 cbm vom 1. 

Dezember 1916 an. 
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Armendeputierten für den 5. 


25 „ 


Kleemann. 


Verwaltung zur Anſchaffung einer 
Kehrmaſchine. 

26. Nachbewilligung von 5000 Mark 
zu Ausgabe⸗Titel I 5a der 
Kämmerei⸗Verwaltung. 

.Nachbewilligung von 8000 Mark 
zu Ausgabe⸗Titel I 5b der 
Kämmerei⸗Verwaltung. 

. Nachbewilligung von 650 Mk. zu 
Titel II 11 des Haushaltsplaus 
der Kämmereiverwaltung. 

. Nachbewilligung von 400 Mk. zu 
Titel II 12 des Haushaltsplans 
der Kämmereiverwaltung. 

„Nachbewilligung von 225 Mk. zu 
Titel III 6 des Haushaltsplans 
des Kinderheims. 

Nachbewilligung von 170 Mk. zu 
Titel III 6 des Haushaltsplans 
des Waiſeuhauſes. 

2. Nachbewilligung von 1400 Mk. zu 
verſchiedenen Titeln des Haushalts⸗ 
plans für das Siechenhaus Be⸗ 
zirk Thoru⸗Mocker. 

„ Nachbewilligung von 2320 Mk. 
zu verſchiedenen Titeln des Haus⸗ 
haltsplaus des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
ſtifts. 

Nachbewilligung von 5990 Mk. 
zu verſchiedenen Titeln des Haus: 
haltsplans für das Krankenhaus. 

Nachbewilligung von 10000 Mk 
bei Titel III 1 und von 1000 Mk. 
bei Titel III 10 des Haushalts⸗ 
plaus der Armenverwaltung. 

Bewilligung von 150000 Mk aus 
aufzunehmenden Mitteln für den 
Ausbau der Kanaliſation in Mo⸗ 
cker. 


Nicht öffentliche Sitzung: 


37. Kenntnisnahme von der Wahl des 
Vorſtehers des Polizeibüros und 


Feſtſetzung ſeines Beſoldungs⸗ 
dienſtalters. 

38. Aeußerung zur lebenslänglichen 
Anſtellung eines Beamten. 

39. Feſtſetzung des Dienſtalters einer 
Lehrerin. 

40. Zuſtimmung zur Penſionierung 


eines Polizeiſergeanten. 
Bewilligung von Witwen⸗ und 
Waiſengeld. 
42. Perſonalſache. 
43. Unterſtützungsfache. 
Thorn den 9. Dezember 1916, 
Der Vorſitzende 
der Sladiverordneten⸗Verſammlung. 
bommer. 


An die Arbeitgeber 
bon Fortbildungsſchülern. 


Die Übungen zur militäriſchen Vor 
bereitung der Jugend (der Jugend⸗ 
kompagnie) ſind ein Teil des Lehrplans 
der Fortbildungsſchulen und für alle 
Fortbildungsſchüler, die das 16. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben, Pflichtunter⸗ 
richt. Die Arbeitgeber ſind daher 
nicht nur aus valerländiſchen Rück⸗ 
ſichten, ſondern auch nach der Reichs⸗ 
gewerbeordnung verpflichtet, ihre 
jugendlichen Arbeiter zum regelmä⸗ 
ßigen Beſuche dieſer Uebungen an⸗ 
zuhalten. Da nicht wenige Arbeit⸗ 
geber dieſe geſetzliche Pflicht ungenü⸗ 
gend erfüllt und ſich dadurch ſtrafbar 
gemacht haben, erſuchen wir alle 
Arbeitgeber dringend, ihre jugend- 
lichen Arbeiter zur regelmäßigen 
Teilnahme an den Uebungen zu ver⸗ 
aulaſſen. Wir weiſen hierbei darauf 
hin, daß mit Riſckſicht auf die Uebun⸗ 
gen zur militäriſchen Vorbereitung 
der Stundenplan der Fortbildungs⸗ 
ſchulen in der Woche regelmäßig um 
zwei Stunden eingeſchränkt worden iſt. 
Sollten die Arbeitgeber die Jugend⸗ 
lichen zum Beſuche der Uebungen 
nicht genügend anhalten, ſo machen 
ſie ſich ſtrafbar, haben aber auch zu 
gegenwärtigen, daß die Jugendlichen 
nicht bloß Sonntags, ſondern auch 
an Wochentagen mehrſtündige Ar⸗ 
reftirafen zu verbüßen haben, oder 
der Wochenunterricht überhaupt wieder 
um zwei Stunden vermehrt wird. 
Auch können Geſuche ſolcher Arbeit⸗ 
geber um Beurlaubung ihrer Arbeiter 
vom Fortbildungsunterrichte wegen 
eiliger Arbeiten nicht Berückſichtigung 
finden. Arbeitgeber, erfüllt daher aus 
vaterländiſchen Rückſichten und in 
Eurem eigenen wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſe Eure geſetzliche Pflicht und 
dringt unabläſſig darauf, daß die Ju⸗ 
gendlichen in der Jugendkompagnie 
regelmäßig üben. 

Thorn den 8. Dezember 1916. 
Die Kuratorien der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen und der 
kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule. 


Am Dienstag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir im 
Jakobshospital in der Hospitalſtraße 
Nachlaßſachen, darunter einen Satz 
gute Betten und Kleidungsſtücke, 


meiſtbietend verſteigern laſſen, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


(Die Hospitals Serwaltung. 


Pferde⸗Ankauf! 


Auf Befehl des ſtellv. Generalkommandos 17. A⸗K. wird die 
unterzeichnete Kommiſſion auf folgenden öffentlichen Märkten 


kriegsbrauchbare Pferde 


für die Militärverwaltung ankaufen: 
Dienstag den 12. Dezember 1916, 11 Uhr vorm., in Thorn, auf 


dem 


Viehmarkt. 


Donnerstag den 14. Dezember 1916, 11 Uhr vorm., in Schönſee, 
auf dem Marktplatz. 
Montag den 18. Dezember 1916, 10 Uhr vorm., in Culmſee, auf 
j dem Viehmarkt. 
Mittwoch den 20. Dezember 1916, 1% Uhr in Anislaw, vor dem 


Gaſthaus 


Komke. 


1. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und bar 


bezahlt. 


2. Vom Ankauf ausgeſchloſſen ſind Hengſte, 
Pferde unter 5 und über 15 Jahre und Pferde unter 1,50 m 


Stockmaß. 


tragende Stuten, 


3. Die Gewährsfriſt für Rotz iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt. = 
4. Jedem verkauften Pferde ſind Halfter und Trenje mitzugeben. 


Die Pferdebeſitzer werden in ihrem eigenen Intereſſe aufgefor⸗ 
dert, die angeſetzten Märkte ſoviel wie irgend möglich mit kriegs⸗ 
brauchbaren Pferden zu beſchicken, damit eine Zwangs⸗Aushebung ? 
vermieden wird, bei der erheblich geringere Preiſe gezahlt werden, 
wie beim freihändigen Ankauf. ® 

Ferner wird darauf hingewieſen, daß es für die Pferdebeſitzer ? 


vorteilhafter ſein dürfte, ihre Pferde der Kommiſſion direkt vorzu⸗ 


ſtellen, als fie vorher an Händler zu verkaufen. 


Graudenz den 6. Dezember 1916. 


Nie 1. Bierde-Anfanis-Romniffion 17. AR. 


Hering. Major und Vorſitzender. 


die Goldankaufsſtelle Thorn, 


Seglerſtraße 1, bleibt bis zum 2. Januar geſchloſſen. 
Auf Wunſch werden jedoch auch in der Zbwiſchenzeit 
Goldſachen gegen einſtweilige Quittung angenommen |: 


mom Sn 


lehrt erfolgrei 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
jetzt Gerberſtraße 33/35, Eingang Schloßſtraße. 


25 ze 


ͤ— — nn 


Weihnachts platten 
für Grammophone und Sprechapparate, 
Mund⸗Harmonikas, elektriſche Taſchen⸗ 


lampen und Batterien, Feuerzeuge, Ben⸗ 
zin, Tiſchlampen, Kardid u. Reparaturen. 


Milch⸗Zentrifugen 


große Auswahl, auch gegen Teilzahlung, 
Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, Pu tent⸗Fahrrad⸗ 
Bereifung, erlaubt zu fahren, Beſichtigung 
ohne Kaufzwang. 


HKataſias, 


Fahrradfabrik u. Reparaturwerkſlätte 
Thorn, Neuſtädt. Markt 24, Fernſpr. 447 


Slellenungebste 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſtellt ein 


E. Gude, Thorn⸗Rocker. 
Selterabzieher 
und Frauen 


zum Flaſchenſpülen verlangt 


A. E. Pohl, 


Araberſtraße 13. 


Einen Nrheitshurithen 
Ind Sehrlinge 


net en Hugo Scholz, 


Iunſlallaleur und Klempnermeiſter, 
- Mellienſtraße 74. 


Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein A. Schröder. 
Copperuikusſtrage 41. 


Gofort-eine Dame 


für Komp.⸗Schreibſtube gesucht. Bedin⸗ 
gung gute Handſchrift. 
Meldung vormittaas 10—12 Uhr 
Feſtungs⸗Artl.⸗Werkſtatt am Stadt⸗ 
bahnhof (Komp. Schreibſtube). 


Arbeilerin 
die auch melken verſteht, zum fofortigen 
Antritt geſucht. 


Max Hirsch & Krause, 


Thorn⸗Mocker. 


Aufwärterin ſofort geſucht. 


Mellienſtraß 56, parterre, rechts. 


Empfehle Manfel, Faber, 


Allein- und Kindermänden. 
Suche Büfeltfeinlein, 
Küthin, Land mädchen u. Anette. 


Amme Nitschmsnn. 
gewerbsmäßige telenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 29. Telephon 388. 


Anmeldungen werden noch entgegengenommen. 


nach Süden 


Sanbere Frau | 
oder Mädchen 


für einige Stunden vorm. ſofort geſucht 
Moder, Schwerinſtraße 5, 2. 


Ein tätiges Madchen 


ſogleich für Küche und Hausarbeit geſucht. 
Kantine Leibitſchertorkaſerne. 


Nufwartung 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
. Brückenſtraße 38, 3. 


Aufwarteirau 


von ſofort gefücht. - 


E. Przybill, prakt. Dentift-Breiteftr.6: |. 


L Anfnnetenädden: 


" | wird geſucht ©. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Aufwarlemäütten. oder Fra 


für den Vormittag geſucht ſofort. 
Schiller, Kleine Marktſtr. 9. 


Eine Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
Meldung Baderſtraße 24, 2. 


Schulentl. Aufwärterin 


v. 8 — 11 Uhr gef. Gerechteſtr 30, 2, r. 


Ein 14-15 jähriges Mödtten 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
8 Mocker, Amtsſtraße 4, 1, I. 


Suche und empfehle 
Wirtin. Stubenmädchen und Mädchen 
für alles vom Lande. 

Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


„ Wohnungsgrinde 
Srenndlüche 9-Fimmermohnung 


vom 1. 1 17 oder auch ſpäter zu mieten 
geſucht. Innenſtadt bevorzugt. 

Angebote unter K. 2235 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yifizierspame sucht abgeſchl. 
möbl. 2 Fmmerwohn. Küche. 


Angebote unter X. 2248 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine alte, anſpruchsloſe Dame un 155 
; mit voller Betö- 
gelegenes Zimmer ſtigung o ſogleich 
oder 1. Januar 1917. Einfache Haus⸗ 
mannskoſt. Angebote unter O. 2239 
an die Geſchäfts elle dieſer Zeitung. 


"Junger Herr juht möbliertes 
Zimmer, eventl. Penſion. 


Sonn» und Feiertags nicht anweſend. 
Meldungen erbeten unter D. 2254 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche, möbl., ſauberes Zimmer 


mit etten. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. 


2250 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Welche Kriegeritau 


oder Witwe möchte ſich durch Abner- 
mietung eines möbl. Zimmers mit Kü⸗ 
chenbenutzung an eine Beamtenfamilie 
für die Dauer des Krieges einn lohnen⸗ 
den Berdienit verſchaffen. 
Angebote bis zum 14, 12. unter A. 


ABEL an die Geſchäftsſtelle der „Belle“. erfr. Urbanski, Wilhelmsplatz 6, 3. 


Weihnachtsſpende 


des Landkreiſes Thorn für Munitionsarbeiter. 

Die Gaben unſerer Hausfrauen an Speck und Schmalz zur 
„Hindenburgſpende“ häufen ſich und legen erfreuliches Zeugnis 
ab von der Opferwilligkeit unſerer Landwirte! Aber es ſoll noch 
mehr geſchehen! Mehrere Großgrundbeſitzer des Kreiſes haben mir 
je ein gemäſtetes Schwein unentgeltlich zu einer weihnachtsſpende 
des Landkreiſes Thorn für Munitionsarbeiter zur Verfügung 
geſtellt, und ich fordere die Beſitzer und Leiter größerer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe, welche ſich durch unentgeltliche Hergabe von 
Schweinen an dieſer Spende beteiligen wollen, hiermit auf, ihre 
Bereitwilligkeit mir baldigſt mitzuteilen. Die Schweine können 
auch nach Weihnachten oder im Januar und Februar 1917 abge⸗ 
liefert werden. Darüber, wohin und ob die Schweine lebend oder 
geſchlachtet abgeſandt werden ſollen, ergeht noch nähere Beſtimmung 

Thorn den 8. Dezember 1916. i 

Der Landrat. 


Das polniſche Hilfskomitee 
zur Anderung 15 Not in polen, 


o r n. 
Vom 19. e bis 24. Dezember 
ndet 


[4 
zugunsten der Kriegsbeschädigten in Polen 
im Laden Breite traße Nr. 42 ein l 


Weihnachtsbazar 


tatt. \ £ 
Dem Bazar liegt der Gedanke zugrunde, die Hand⸗ 
fertigkeit der Frauen und Kinder der Wohltätigkeit nutz⸗ 
bar zu machen. Es gelangen zum Verkauf kunſtgewerb⸗ 
liche Gegenſtände verſchiedenſter Art, ſowie einfache Hand⸗ 
arbeiten, ſelbſtgefertigte Kinderſpielzeuge und Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck. Außerdem iſt uns von Künſt lern eine Reihe von 
Originalgemälden geſtiftet worden, die wir zu verhältnis⸗ 
mäßig niedrigen Preiſen abgeben werden. Wir bitten, 
bei den Weihnachtseinkäufen die Erzeugniſſe häuslichen 
Fleißes berückſichtigen zu wollen. 


| Preussischer Hof, 


Culmer Chaussee 53. 


Sonntag den 10. Dezember 1916 
nachmittags 4 Uhr ab: 8 5 
@99E89898E9E609959908089090999E9039@ ; 


Ans btibante Melttadi-Prontumm % | 
der Schaufpiel- und Varieté⸗Geſellſchaft? 
Mei Frau P. Goldler. 3 
eοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο € 
5 Damen. 4 Herren. 
Kommen! Sehen! Staunen! 


Elſtllaſſiges Coloprogramm! 


3 


gebe Nummer eine Kanone. 2 


Soldaten⸗ chung ist das 


liebe. halle Leben, 


Militär⸗Schwank, 1 Akt. Luſtſpiel, 1 Aufzug. 
BUOBUBEEARANSERERERESBSEBSHRENHNEGSNAEHRBHNSRBUHBABRRREAN 


75 M. Jacubowski. 


vory 
Bürger-Garten 


Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 10. Dezember 1916: 


Großer Unterhaltungs- 
Abend, 


ausgeführt von Leo Buro mit Geſellſchaft. 
— ẽ — —ñ—ʒ— 
Walter Schott, Grotesk-Komiker. 


:.... ͤ ͤ— K 
Fredy-Fredy.| Gerta Lonoa, 
w FIT EA en 


Tänzerin. 


Leo Buro, moderner Humoriſt. 
Poſſe: Poſſe: 


Eine feudale Der verkannte 
Verwechslung Wärter. 


wei gut möbl. Zimmer, 1. Etg. Möblierte Wohnung 


bald oder ſpäter zu vermieten. ir. 3 Zimmer, Küche, 


dd et. in der Bromberger { 
Eduard Kohnert 85 Au alleininer Being. zu vermieten 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. er f 
b. Schlaſſſelle f. junge Dame ſe 
See Eee F. Hirsch, Baderſtr. 22, 3. 


at möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer. 
mit auch ohne Penſ., zu verm. Zu 


